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Post - Zeitungs - Prelsliste Nr . 1406 . Samstag den 10 . Juui 1899 . Fernsprecher Nr . 928 . 1V . Jahrgang.

- Nr » —
hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans

„ Gut Stillhörst "
sowie der in siebenFarben schön ausgestattete

Wandkalender für 1899
- gratis -

soweit der Borrat reicht , nachgeliefert .

Preußischer Landtag .
« erliu , 8 . Juni .

Präsident » . » Scher eröffnet dir Sitzung um 12 Uhr
18 Minuten .

Es folgt di « erste Beratung dlS Antrags von
Pappeuheim ' Lirbeuau ( konf . ) und Gee offen , die
Regierung zu ersuchen , baldigst einen Gesetzent¬
wurf betreffend Fürsorge sürArdeitSlos «
vorzulegen , der aus der Grundlage 1 . der Einführung
von Arbeitsnachweisen für Arbeitslos « an den
Orte » , an denen rin BedüifniS besteht , 2 . sowie der Be¬
strafung drS Mißbrauchs solcher Einrichtung » ,
seitens der Arbeitslose » , 3 endlich einer Btteüigun « de »
Staats , der Provinzen und der Kreise an den Losten
dieser Einrichtung , den Bedenken R . chnung trägt , welcbe
seinerzeit der Verabschiedung des Visitzemwurss von 1898
entgrgenstanden .

v . Pappenhcim Liebe « « « ( fonf ) : Zur Borge
schichte des Antrags bemerke ich , daß sich schon früher ein
Kommisston mit der Materie befaßt hat und dahin fich
schlüssig geworden war , nur den Wunsch au ? zusprechen
die königliche Staatsregirruna möze e » en Gesetzentwur !
vorlegen Derselbe Versuch ist im Jahre 1898 gemach :
worden und führte damals allerdings dazu , daß der vor

gelegte Gesetzentwurf vom Hause in dri t r Lesung abge
lehnt wurde . Es wurde dagegen eine Resolution deS Frei¬
herr » v . Zedlitz angenommen , die StaatSlegieruno aufzu
fordern , durch dir Piovinzmklandrag « den Slrff ver¬
arbeiten zu lassen und deren Wünsche anzuhören . « S ist
allerdings nicht bekannt geworden , daß diese Anhörung
auch Kattgefundeu hat .

Wenn wir früher versucht haben , ans d : m Wege der
Verpfleg » » gSftationen die Sache zu regeln , so
wollen wir doch jetzt nur canz allgemeine G - undsStz ' auf¬
stellen und eS der Staatsregterung überlasten , über d :e
Form deS Gesetze - selbst zu rutsche den . ES wird ja vo >
Jahr zu Jahr schwieriger , die Sache zu reoelv , und ti
sollte daher keine Eesston mehr hierüber ins Land gehen ,
ohne daß ein Gesetzentwurf die Frage ans lande ? g ' s tz
ltchem Wese zu regeln iucht . Nachdem wir gesehen bade »
daß von RrichSwegen die Schwierigkeiten vom größer find ,
ganz besonders jetzt , wo wir im Reichstag einen
Gesetzentwurf erwarte » , durch den . wie ich
hoffe , mit drako « ischrr Strenge diejenigen geireffm
werden , die Arbeitswillige an ihrer Arbeit hindern , find
wir auf der anderen Sei « auch moralisch verpflichtet , zv
sorgen dafür , daß ArbritSwilli « auch Gelegenheit fl >den .
zu arbeiten nnd fich der menschlichen Gesellschaft nützlich
zu machen . Ich muß es dab r der SmaiSregierung an ?
Herz legen , möglichst bald ein ei solchen Sesrtzmtwurf hie ,
einzubringev .

Ministerialdirektor v . Bitter : Ich h - be dem Haus
mitzuteilen , daß augenblicklich bereits ein G e -

fetzrutwurf in der Richtung , wie Herr v Pappenheim
ihn wünscht , den Gegenstand der Erörterung in
der StaatSregterung bildet . Wann diese E ölte
rung zum Abschluß gelangt , vermag ich selbstverfiä dlich
tu dem Siadiuw , in welchem fich die Suche b - studek , nicht

anzugeben , aber das eine kann ich Sie versichern , daß die
EtaatSregierung d . m Bestreben , den Arbeitern zu Hülfe
zu kommen nnd dem Schutz : derselben eine beuähri -
Gründlage z i gebe » , durchaus ya paihisch gegrnübeist hi .
wennole -ch auf der ander » Seite : <ch ' verkanv : w ' 8e >.

Hut Hlilltzorst .
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Julius war nicht überrascht von der Erscheinung

der Jugendgefährtin , sie gefiel ihm und die Erinner¬

ung an die böseri Tage ihrer Kindheit zog sein Herz

zu ihr hin , aber ein Wort MilaS würde genügt haben ,
jedes Gefühl für Gertrud in ihm zu ertöten .

„ Du wirst natürlich nicht ermangeln , Herrn Wall -

ram von unserem gegenwärtigen Zusammentreffen

Mitteilung zu machen , " benierkte Gertrud .

„ Ich erzähle eS ihm , sobald ich ihn sehe , aber

fürchtest Du nicht , daß er an eine heimliche Verab¬

redung zwischen uns glaubt ? "

„ O nein , das fürchte ich nicht . "

„ Du fürchtest ihn also garnicht ? " fragte Julius

neugierig .

„ Weshalb sollte ich ihn fürchten ? " rief Gertrud

begeistert . „ Er war mir ein so guter , aufrichtiger

Freund , er hat mich auS namenlosem Elend erret -

tet . Ihn fürchten , Julius ? O nein ! Fürchtest Du

ihn denn ? "

„ Ich verstehe und begreife ihn nur nicht immer ,

auch kann ich nicht sage » , daß ich irgend jemand

fürchte . "

„ Du betrachtest ihn doch al » unser beider Ret -

ter , Julius ? "

„ Er ist ein guter Mensch , " war die ausweichende

Antwort . „ Einen selbstloseren giebt eS kaum , und
ihm danken wir die Befreinng aus dem Rattennest . "

„ Und für diese unvergeßliche Wohlthat kannst

Du nicht umhin , Dich ihn , für ewig verpflichtet zu

fühlen , wie ich . "

„ Er sagte mir erst heute , daß Darikbarkeit die

seltenste Tugend sei , und er dieselbe niemals als

Belohnung erwarte . Von uns beiden wird sie ihm

gezollt . Dir erscheint er allerdings in einem anderen

Lichte , wie mir . Dir ist er ein Held , mir war er zu -

weilen ein harter , strenger Gebieter . Bei der Ge¬

legenheit , die ich hatte , ihn täglich zu sehen , täglich mit

ihm zu verkehren , entgingen mir auch seine Fehler nicht ,

nichtsdestoweniger nmß ich ihn achten und verehren . "

„ Ja , " sagte Gertrud , als ob sie Julius ' Ausein¬

andersetzung nicht vollkommen verstanden hätte . Ihr

kann , daß di - Vrrdtnvung avgrmeiaer Arbeitsnachweise
mit den BerpflegungSftationen Bede » kr » unterliegt .

Ha « Sma « « ( » ! ) : Die Erfahrung lehrt , daß in allen
Lulturstaalen ein rapider Aufschwung der gewerblichen
Berhältniffr brftiht . So wie die Ebbe und Flut fich
folgen , so kommt aber auch rin Rückschlag , und eS ist
tnterrffant zu beobachten , daß dieser Rückschlag so über¬
raschend kommt , daß man osl nicht weiß , worin die Ur¬
sache zu suchen ist . Mit dieser Thalsache müffen wir
aber in Preußen rechnen . Dann können wir u s der Auf
gäbe « ich , eriziehrn , gü . sorge für den Fall der Rot zu
triff n , daß ArbeilSlose Arbeit fi ' den . Zu dem Antrag
ha delt eS fich wefertlich um die Errtchtu ->g von Arbeits¬
stellen . Bon der Verbindung von Be : pflegun ( sstattonen
mit Arbeitsnachweisen steht in dem Antrag « nichts . Aller¬
dings ist zu erwägen , ob die zahlreichen in den größer »
Stäitrn bestehenden A beitSnachwetSstellen nicht etwa dem
vorhandenen Bedürfnis genügen , ob ste erweitert oder
durch andere Einrichtungen ersitzt werden müffen . Da ist
außerordentlich iuOrffont . den B - rwaltungk bericht der
Zentralstelle für Arbeitsnachweis sür Han¬
nover zu lesen , der mir vor acht Tagen zugegangen ist .
Die Losten dieser Verwaltung belaufe » fich da aus den
Kopf deS Arbeiters auf 20 Pfg . ; zur Hälfte haben die
Arbeitgeber zu den Losten beizutrageu , ein Btrrtel haben
sie Arbeiter und ein Viertel hat der Mrg .strat von Han -
novrr uns zwei Loiperattonen daselbst gegeben . Solche
^ rbeitSnachwriSKellen bestehen in einer großen Re he von
Erädte » . Es find nun ober gegen private AcbeitSnach
wetSftellen verschiedene Boraürfr erhoben « o den . Ich
will mich diesen Vorwürfen nicht anschlteßen , glaube aber ,
eaß die ArbeitSnachwr Sflell n wegen der sehr geringen
Mittel , die ihnen j tzt zur Verfügung st hen . nicht
in der Lage find , den Arbr tsnachvetS kür Arbrtter
besonders gü - stig zu stellen . Dazu werden Anstalten er¬
forderlich sein , die beff - r dotiert stad alS die Privat
anstalten . Ich denke mir die Sache so , daß in größern
E tseinui ' gen , in prößern Orten und überall de , wo et »
Bedürfnis entftebt , A beitsnachweisstellen errichtet werden
Diese AibetlsnachwerSstellen sollen dem Arbeiter kostenfrei
Arbeit Nachweisen und meines ErachtenS auch befugt fein ,

da . wo es rö . tg ist , den Arbeiter mit einem Geschenk zu
entli - ffen , damit er zu der Stelle kommen kann , wo er
Arbeit fiadent . Derartige ArbeitSnachweiSftellen w . rden
entschiede « mehr leisten können , alS dir j tzt bestehenden
Absolut ausgeschlossen r» öchte lch aber sihen von
solchen Arbeitsstellen dbj nlgen , wilchr fich als Vaga¬
bunden herumtreibev , und auch diejenige » , welche
durch einen von der Behörde ausgestellten Schein « ach -
w .' iseo , daß ste in der Lage find , Arbeit nieder zu finden .
Ich verkenn « garnicht . daß eS schwierig sei » wird , hier
immer den richtigen Unterschied zu tnff .- n .

Goldschmidt ( srs . Bp .) : Herr v . Pappenheim hätte
b - ffer die ZuchlhauSvorlagr nicht in Verbindung mit dieser
Tichegebracht ; denn nun merkt man , daß di « ganze Sache
auf polizeiliche Bevormundung hinauSläufr ( Lachen rechkS ) ,
die fich vielleicht für Preußen - u einer kleinen Ex ' razucht -
hausvorlage auswächst . Die Neigung drS Herrn v . d . R dt
>ft klar , und wenn die Arbeiter nicht pariere » ,

darf ihnen ja in die Beine geschossen werden .
Statt Gesetze zu bringe » , die daS freie Organt >
sationSrecht vrr Arbeiter schmälern ( ohe ! und
Lachen rechtS ) , sollten Sie die frei « Thältgkrit
der Beteiligten stärken . L .' hneu Sie den Antrag
ab Jedenfalls sollte die Regierung fich darauf nicht ein -
lcflen . ( Beifall der Freisinnigen .)

Kasolowsky ( natl ) : Ich meine auch , daß die ArbeilS
Nachweis « allein nicht Imfiande sein werden , die Fürsorg :
iüc die Wa » derarme zu erfüllen . Es ist aber , wie de -
RegierungSkomm flar gesagt hat , die Verbindung der Ver
pst gungSstalioncn mit den ArbettSnachwetsen eine sehr
ichwer zu regelnde Materie . ES ist nicht möglich , eine
wirkliche Fürsorge sür Wauderarm « etviriten zu lass n .
ohne dadurch eine Verbindung der Brtpfl gungsstatrouen
mir den 8 beitSnachwrtsen etntrrten zu taffen , und iS ist
nötig , daß Bi ' pfl guugtzstottoven , wo ein Be ürfuls dafür
act anden ist . erhallen bleiben und etnger chtet werden .
9 * ist früb - r rMiSq ' -Hihr * n - nrd - n hai die ganze Maieei «

Blick streifte ihn prüfend , wendete sich aber schnell

wieder von ihm ab , als wäre sie im Zweifel über

da » , was dieser Julius meinte . Er bemerkte den

Blick , und er las ihn richtig , doch war er ihm kei¬

neswegs unangenehm , obgleich er ihn an die allen

Zeiten erinnerte . Das Mädchen an seiner Seite war

klug und besaß einen durchdringenden Verstand und

würde rasch zu handeln und zu urteilen , und wenn

es unumgänglich notwendig geschehen mußte , die

Wahrheit zu durchschauen wissen . Ja , Gertrud würde

ihn begreifen , seine Freundin sein und das beste für

ihn und sich treffen , ein unbegrenztes Vertrauen zu

ihm gewinnen und denken , daß niemand in der Welt

ihm gleich käme , nicht einmal der Besitzer des Guter

Stillhorst selbst .

„ Wir haben alle unsere Fehler . Julius , " fuhr

da » Mädchen endlich fort , „ aber diejenigen , die sich

nicht größere zu schulden kommen lassen , al » Ernst

Wallram , dürfen de » Himmels sicher sein . "

„ Du hast ganz recht , Gertrud , und wenn wir

ihn fragten , würde er un » sagen , daß eS für ihn

keine Versuchung mehr gäbe . Aber wenn wir unS

auch in ihm täuschten , wenn er der schlechteste der

Menschen wäre , selbst wenn er Karl Gounod er¬

mordet . wenn er das schwerste Verbrechen began -

gen hätte , dürften wir nicht vergessen , daß er unser

Freund war und wir verpflichtet sind , unter allen

Umständen und unter allen Verhältnissen treu zu

ihm zu stehen . "
Gertrud warf wiederum einen prüfenden Blick

auf Julius .

„ Hast Du mehr im Sinn , als Du sagst ? " fragte

sie freimütig . „ Wenn dem so ist , sprich Deine Mein¬

ung offen aus . "

„ Nein , " erwiderte er langsam , „ meine Worte

haben keinen verborgenen Sinn . Ich denke nur , un¬
ser Motto müsse lauten : „ Ernst Wallram treu er -

geben ! "

„ So denk ' auch ich . "

„ Nachdem wir uns über diesen Punkt verstän¬

digt haben , " fuhr Julius fort , „ sprechen wir ein

wenig von uns selbst . Wir haben uns endlich ge¬

troffen , Gertrud , eS ist bestimmt worden , daß wir

uns demnächst heiraten , wir beide sind daniit zu -

der BttpflegungSstationrn und der Arbeitsnachweise nicht
allein zu regeln sei , sondern daß weiterhin Ardrtter -
koloaieen , Urbarmachung von Oedländeretrv
und dergleichen in Frage kommen müßte , um die Sach
zu erledigen . DaS dürft « meines ErachtenS mit der Zeit
auch etntreten , wenn durch einen Rückgang unserer Industrie
viele ArbetlSkiäftr frei werden , die j tzt nicht auf der
Straße liegen .

Dr . Hitze ( Emir . ) : Wir stehen auf de « Standpunk !,
daß der Arbeitsnachweis am besten von Arbeitern und
Arbeitgebern gemeinsam gemacht wird und daß hier eine
Aufgabe drS Staates vorltegt , diese Organisation zu unter -
stützen , damit dieser Gebiet wenigstens dem Kampf ent¬
zogen ist

v . Pappeuhcim ( kork ) : Der Antrag hat feinen
Zweck erfüllt , ich ziehe ihn daher zurück .

ES folgt die Beratung deS Antrags v Arnim ( konf . )
u . Gr » . , dt « StaatSregterung zu ersuchen , mit thualichster
Beschleunigung rtnru Gesetzentwurf vorzulegen , durch
welch : « ausreichende Mittel gefordert werden zur gründ¬
lichen Beseitigung der S fahren schädlicher Uebrr
schwrmmungrn , insbesondere un der unteren Oder .

ES war naturgemäß , daß hier daS Klagelied der

Odrranwohner , welch S in jedem Jahre erlöst
wiederum gesungen wurde , und zwar auch in der kräftigen

Tonart , wie daS die Herren PrätortuS , v . Arnim »
o Neumann , Ring , v . Werdeck zu thun gewohnt stn » .
Sie waren sehr entrüst - t über die R ^ terung , daß st « dtShn
nicht geholfen habe trotz ihrer Versprechungen , mußten fich
aber von dem Minister Thiele » darauf hinwrtseo laff n
vaß die Provinz Brandenburg aus Verhandlungen übe ,
» tefen Gegenstand noch nicht einmal etngegangen sei , ob
wohl die Regierung dirsilde ersucht hatte , stch mit ihr ink
Vernehmen zu fetzen . Natürlich , da eS fich um Waffe »
bandelte , ging es auch nicht obne Bemerkungen über den
Kanalgesetzentwurf ab . Der eine meinte , die Regierung
habe ihre ganze Thärigkeit aus dem Gebiete der Äafler -
bauverwaltung auf dieses große Projekt verseht , der ander :
hatte diesen oder jenen Einwurf . ES war also schon ein
kleiner Borg - schm - ck der von den Gegnern deS Kanalunter -
mhmenS zu erwartenden Angr ff >, welchen daS HauS heut »
genoß . Ja diese Erörterung griff auch Herr Gothrtn
( sceis ) rin , der die Zusammenfassung der Wasserbau » !!
wallung urter ein ganz selbständiges Ministerium fordert :
und auf die hohe Bedeutung von Thalfperrrn zur
Verhütung von lleberschwrmmuugen deS Oder -
« ebieteS hln -vieS Außer de » Oaerauwohnern beteiligte
fich aber auch daS neueste Mitglied des Hause ? , Herr

H mdurg , alS Elbanwobner an den Klagen üver die durch
vir mangelhafte Thitigkett der R gierung ' entstandenen
Schädigungen . Dt « L ste der Redner , welche noch hierzu
sprechen wollten , war » och so groß , daß da ? HauS schließlich
zu einem Schlußanlrag schritt und dem grausamen Spiel
m dieser Sache ein E rde machte . Morgen also beginnt
die Beratung üb >r daS Kommunalwaülrecht .

Mit rm paar ostelbifchen
Oster̂ - Ohrfeigyn .

hatte sich das Oberverwaltungsgericht , wie die „ Volks¬

zeitung " meldet , zu beschäftigen . Es wird der Genannten

darüber berichtet :

„ Ein Knecht , welcher stch auf ein - m ostelbischrn
Gute „ zu den vier Pferde » ' vermietet batte , verließ am
Ostertage plötzlich seine Stelle , weil rr , wie er erklärtr ,
» mit ungewöhnlicher Häite " b : handelt worden sei , auch
keine zureichende Kost erhalten habe . Am
ersten Osterfeiertag « war t ! zwischen dem Kae -chl
und dem Sohne des HauseS zu einem kor fl l :
gekommen , als der Knecht «S ablednte , azf die an ihn
ergangene Arfforderuag hm den Dung auS dem
K u b st a l l za eulfernrn .

D c Soha d - s HauseS verabfolgte dem kaech '
eintge Odrfeige » und Püffe Di s r v -rl : ß
darauf daS Gelöst und » en Di - nfl . Alsbald ereilte ihr
eine pnlizeck ch « Vr ' sügu " g nie ' hl wm iofa - tia ' !

frieden . Ist da » deutlich genug ? " In seiner Stimme

klang e » wie ein Echo auS früheren Tagen .

„ Ja , da » ist deutlich und einfach genug , " nickte
Gertrud .

„ Und Du bist darauf vorbereitet , mich zum Manne

zu nehmen ? " fragte er , vielleicht etwas zu gleich «

giltig , um ihr zu gefallen , denn da » Blut stieg ihr

plötzlich wieder in die Wangen .

„ Wenn Tu darauf vorbereitet bist , mich zu neh -

inrn , andernfalls nicht , " entgegnete sie .

„ Man ließ Dich vermuten , daß ich bereit sei ? "

„ Ja Sowohl unseres Wohlthäter » Worte , als

Deine Briefe bestärkten mich in diesem Glauben . "

„ Und ich rufe Dir jetzt auch zu : Sei mein Weib ,

Gertrud , gehen wir fortan Hand in Hand bis ans

Grab . Wir liebten einander einst mit heißer Liebe ,

wenn unsere Neigung für einander als Mann und

Frau nur halb so mächtig sein wird , dürfen wir un »

eine glückliche Ehe versprechen . "

„ ES erleichtert mein Herz , Dich so reden zu hö¬

ren , Julius , und meine Zweifel an Dir schwinde »

vor Deinen Worten . In der letzten Zeit habe ich

mir oft gesagt , es wäre besser sür Dich , wenn Du

Dich nicht zu einer Heirat mit mir überreden ließest .

Ich wäre auch zufrieden gewesen , Dich mit einer

anderen glücklich zu wissen . Du stehst mich an , als

thäte ich unrecht , so unriniwrinden mit Dir zu spre -

chen , aber ich Haffe eS , jeniand die Wahrheit vor -

zuenthalten . "

„ Ich wünschte , wir wären einander zwei Jahre

früher wieder begegnet , Gertrud . Bisher bildete ich

mir eu : . deS Herr » Wunsch habe diese Trennung

verschuldet , erst heute erfuhr ich , Du selbst hättest

darails bestanden . Möchtest Du mir sagen weslve -

gen , Gertrud ? "

Das Mädchen sah ihn mit klarem Blick und heiß

erglühenden Wangen an . Ja , daS war eine Frau ,

die er schnell liebgewinne » würde , der Zauber jeiier

alten Kiiabeiineigniig sür die kleine Gefährtin war

noch nicht gebrochen , in ihr hatte er die erste , die

einzige Freundin besessen .

„ Ich wollte Dir die Möglichkeit geben , " erwi¬
derte Gertrud nach einigem Zögern , „ Dich von niir

loszuinache » , iveun in Deinem neuen Leben eine

W :everet » tritt in den Dienst rinluv . Der Knecht focht
die polizeilich « Verfügung im VerwaltongSstrettverfahren
an . Der Bezirksausschuß » i S die Klage ab . da nach
seiner Meinung vir Loft ausreichend gewesen sei und
eine ungewöhnlich harte Mißhandlung nicht
ftattgefnnden habe ; zur Verabreichung einiger
Ohrfeigen sei die Herrschaft berechtigt .
Bor dem Ode ' virwaltungegertcht vertrat der Knecht die
An ficht , er s « , nach § 138 der Vestndeordnung befugt
gewesen , den Dienst sofort zu vrrlaffen . wetl die an ihn
ergangene Aufforderung , am ersten Osterfeiertage
den Dung aus dem Kuhstalle zu bringen , mit den gute «
Sitten und den Bestimmungen über die Son « tagSruhe
im Widerspruch stehe ; auch hätte mau ihn wegen feiner
Weigerung nicht schlagen dürfen «

DaS ObecverwaltunaSgrricht wieS indes de «
Kläger ab . Die Okerohrfetgen bleiben also sei »
l echtmäßia erwarb - n :S Eigentum und ber unternommene
Versuch , stch etwaigen wetteren Prügeln zu entziehen , ist
alS unerlaubt und g - f : tzwidrig erklärt worden . '

Das Urteil verdankt der am Auferstehunasfeste

der christlichen Kirche geohrfeigte Knecht dem Bestehen

der für den vorliegenden Fall maßgebenden Gesinde¬

ordnung , die nun nahezu ein Jahrhundert

alt ist und Züchtigungen , die nicht „ ungewöhnlich "

hart find , gesetzlich für einen integrierenden Bestand¬

teil der dem „ Gesinde " zustehenden Bezüge erklärt .

Das preußische Kultusministerium hat neuerdings eine

Verfügung erlasien , in welcher der moralische Unwert

von Züchtigungen Kindern gegenüber sehr treffend

und eindringlich dargelegt worden ist . Erwachsenen

gegenüber aber ist durch die Ge finde ordnung

die Prügelei noch immer gesetzlich , sanktio¬

niert , und es darf der „ Sohn des Hauses " nicht nur die

Knechte und Mägde , sondern nach vorliegenden Ge¬

richtsentscheidungen auch den Inspektor , der gesetzlich

zum Gesinde gehört , prügeln , selbst wenn dieser , der

doch in den Augen der anderen Züchtigungskandidaten

Respeksperson sein soll , bereits ein alter Mann mit

grauen Haaren , der Sohn des Hauses aber noch naß
hinter den Ohren ist .

Man muß die Unwürdigkeit dieser Verhält -

niffe im Auge behalten , wenn man nach denGründen

der „ Leutenot " sucht , über die inOstelbien so weh¬

leidig gegreint wird . Erwachsene Leute , die auch

nur einen Funken von Ehrgefühl haben ,

kaffen sich nicht gern prügeln ; , für das angeblich

„ Patriarchalische " , das nach der Versicherung reaktionärer

Blätter in den intimen Berührungen dieser Art liegen

soll , haben sie nicht das geringste Verständnis . Daher

suchen sie dem Prügelkomment aus dem Wege zu gehen ,

so weit ihnen dies irgend wie möglich ist . Die Agrarier

Ostelbiens würden trotzdem lieber 10 Proz . ihrer

fettesten Liebesgabe preisgeben , ehe sie auf 10 Proz .

ihres herrschaftlichen Prügelrechts verzichteten . Und so

werden wir die Gesindeordnung mit ihrer Devise „ Schutz

den Prüglern " in das neue Säkulum mit Hinüber¬

schleppen als eine wertvolle Kulturerrungenschaft des »

jenigen Jahrhunderts , das — in Deutsch¬

land — durch die Zuchthausvorlage einen

würdigen Abschluß gefunden !

Wie reklamiert man die Zeitung ? Wenn
die Zeitung nicht regelmäßig eintrifft , so können die Post -
Abonnenten nur bei ihren Postanstalten reklamieren ,
schriftlich oder auch mündlich , unter Angabe der Umstände ,

welche zu der Beschwerde Veranlassung geben . Häufig
wenden sich die Abonnenten , wenn ihnen die Zeitung un¬
regelmäßig zukommt , direkt an die Redaktion oder Ex¬
pedition . Das ist unrichtig , denn nicht ste sind es , die daS
Blatt den Abonnenten liefern , sondern nur die Post . Die
Expedition erfährt die Namen der Abonnenten gar nicht .

neue Neigung Dein Herz gefeffelt hielt . Ich wollte

Dir weder im Wege stehen , noch Dir aufgezwungen
werden . "

„ Lag Dir so wenig an meiner Liebe , Gertrud ? "

„ O nein . eS wäre mir schmerzlich gelvesen , Dir

zu entsagen . "

„ So dachtest Du immer noch deS armen , ver¬

wahrlosten , zerlumpten Knaben , den alle haßten ,

alS Tu ihn zuletzt sahst , in alter , treuer Liebe ? "

„ Herr Wallrain hat Dich mir stetS gerühmt und

Deine Fortschritte nach jeder Richtung begeistert ge -

vrirsen . Die Hoffnung , dereinst Deine Frau zu iver -

den , verlieh niir Mut und Ausdauer , danach zu stre¬
ben , Deiner würdig zu werden . "

„ Ah , " lachte Julius , „ Dil niühtest Dich , dem

Phönix von Stillhorst nachzneifern . Nun , glaubst

Du jetzt seiner vollkomiilen würdig zu sein ? "

„ In einei » Tage oder in ziveien werde ich Dir
diese Frage beantworten können . "

„ So laß mich Dir in diesem Augenblick schon

sage » , Gertrud , daß Du tauseiidinal besser bist , al »

ich . als ich jemals sein werde . Ich werde zn Dir

aussehe » , nicht Du zn mir , " sagte Julius ernst .

Sie waren wieder in der Nähe des Dorfes au «

gelangt . Julius hatte es nicht beachtet und war über¬

rascht , als Gertrud ihn darauf aufmerksam machte .

„ Gute Nacht , Julius , cs ist spat geworden und ivir

müsse » uns hier trennen , " sagte sie ruhig .

„ Ich werde Dich zn Fräulein Gounod begleiten . "

„ Nein , Julius , thue das nicht , Herr Wallram

könnte sonst denken , ivir wolle » ihn ganz bei Seite
schieben . "

„ Auf morgen den » , Gertrud . " Er hielt ihre Hand

in der seinigen und blickte ihr ernst in die Angen .

„ Ich besitze die kleine , gestrickte Börse noch , die Du

mir bei unserein Abschied ain Bahnhof zniil Audeii -
ken gabst , " fuhr er fort .

„ Ja . ich sehe , daß Du mich nicht vergessen hast ,
Julius . " lachte sie .

Er beugte sich zu ihr nieder , um sie zu küssen ,

aber sie entzog sich ihm hastig und schlug de » Rück¬

weg ein . Mit wenigen Schritlri war Julius wie¬

der an ihrer Seite . 67 , 1 ?



Politische Nebrrsicht .
Deutsches Reich .

Reichstag . Man hatte allgemein geglaubt , daß

es heute gelingen würde , die zweite Lesung des

Jnvalidenversicherungsgesetzes zu Ende zu

führen , und anfangs wurde auch in rascher Folge eine

reiche Fülle von Paragraphen erledigt , bei denen nur

hier und da sozialistische Anträge zu kurzer Erörterung

Anlaß gaben , dann aber ausnahmslos dem Schicksal

der meisten ihrer Vorgänger folgten und von der

Mehrheit des Hauses abgelehnt wurden . Erst zum

Schluß entwickelte sich bei den durch eine geringe Mehr¬

heit der Kommission eingeschalteten neuen Schutz¬

bestimmungen eine lebhaftere Erörterung , die es

veranlaßte , daß morgen noch der Rest der Gesetzes¬

vorlage zur Verhandlung verbleibt . Der sozialistische

Antrag zu § 74 , dem Rentenbewerber vor dem

Schiedsgericht das Recht zu geben , seinen Bevoll¬

mächtigten unbeschränkt zu wählen , wurde von

Herrn Stadthagen als dringend wünschenswert ver¬

treten , aber vom Abg . Trimborn bekämpft , der

darauf hinwies , wie ungerechtfertigt es sein würde ,

diese wichtigen Schiedsgerichte , wenn die Zivilgerichte

gewiffe Rechtskonsulenten auszuschließen das Recht

haben , zur Duldung jedes Bevollmächtigten zu zwingen ,

selbst wenn er in irgend einer Weise persönlich an¬

rüchig geworden sei . ( !) Bei § 14b wünschte der

nationalliberale Abg . Möller - Duisburg Erklärungen

darüber , ob das Reichsversicherungsamt auch auf Wunsch

anderer Versicherungsanstalten Revisionen inbezug auf

die Vermögensverwaltung anderer Anstalten vornehmen

würde . Er erhielt darauf zusagende Antwort . Zu

§ 102 schlug der Abg . Molkenbuhr eine andere

Form der Quittungskarten vor mit Bezeichnung der

Kalenderwoche in jedem einzelnen Felde , fand aber

ziemlich lebhaften Widerspruch seitens des Abg . Gamp

und des Herrn vyn Salifch , sowie des Ministerial¬

direktors v . Woedtke , die unter Anerkennung der

Mängel der heutigen Karten doch den Vor¬

schlag für wenig glücklich erklärten , während der Re¬

gierungsvertreter erneuerte Prüfung einer Ver¬

besserung der Quittungskarten in Aussicht stellte .

Wie schon erwähnt , kam es zu dem lebhaftesten Kampfe

bei den §§ 130a bis e , die den Versicherungs¬

anstalten das Recht geben wollen , beson¬

dere Schutzvorschriften zur Vermeidung ge¬

sundheitsschädlicher Einflüsse zu erlassen

und deren Durchführung zu kontrollieren

und unter Strafe zu stellen . Die Freisinnigen

hatten dagegen einen Antrag gestellt , diese Zusätze aus

dem Gesetz wieder zu entfernen , und der Abgeordnete

Fischbeck vertrat zunächst diese Vorschläge unter Hin¬

weis darauf , daß es unrecht sein würde , den einzeln lokal

begrenzten Versicherungsanstalten solche Rechte zu geben ,

wo bereits derBundesrat , dieBerufsgenossen -

fchaften und andere Organe das Recht hätten ,

zum Schutze der Gesundheit der Arbeiter Ver¬

fügungen zu erlassen ' und zu überwachen . Die

Arbeitgeber würden dadurch einer weitern belästigenden

.Kontrolle unterworfen ( !) und es könnten da leicht von

"den verschiedensten Instanzen wiedersprechende Vor¬

schriften erlaffen werden . Abg . Singer vefürwortete

warm das Aufsichtsrecht der Versicherungsanstalten ,

während sich der Abg . Richter scharf gegen dieselbe

äußerte . Für die Nationalliberalen vertrat der Abg .

Dr . Lehr nachdrücklichst den Standpunkt , daß man

solche Kontrollvorschriften nicht den örtlichen

Versicherungskaffen überlaffen könne und daß man einen

Vergleich mit den Berufsgenoffenschaften , die für die

staatlichen Centren eines bestimmten Berufszweiges die

Vorschriften feststellten hier nicht führen könne . Er

stimmte dem Vorschlag des Herrn Staatssekretärs von

Posadowsky zu , daß es das zweckmäßigste wäre , in

den Einzelstaaten die Zahl der Gewerbe¬

aufsichtsbeamten so zu vermehren , daß sie

imstande seien , die ihnen mit Recht ob¬

liegenden Pflichten nach allen diesen Rich¬

tungen hin gewissenhaft zu erfüllen . Das

Ergebnis der erregten Erörterung war , daß schließlich

nur die Sozialdemokraten und ein Teil des Centrums

den bisherigen Kommissionsbeschlüffen zustimmten ,

avährend die Nationalliberalen und die Konservativen

geschloffen , die Freisinnigen mit Ausnahme des Herrn

Röftke für die Beseitigung der neuen Vor¬

schriften eintraten . Bemerkenswert war , daß auch

der Führer des Centrums Herr Lieber sich gegen

seinen Fraktionsgenossen Dr . Hitze erklärte und mit

der Mehrheit stimmte .

Die Denkschrift zur „ Zuchthausvorlage "

enthält , wie selbst die „ National ; . " hervorhebt , „ viel¬

fach Mitteilungen und Erörterungen , bei denen es

Hut Slttlhorfi .
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„ Ich habe Dich doch nicht beleidigt , Gertrud ? "

fragte er .

, O nein , Julius . "

„ Du weinst , Gertrud ? Was ist Dir ? sprich ! "

„ Es ist nichts , Julius , laß mich nur ruhig nach

Haufe gehen . "

„ Erst sage mir , weshalb Du weinst . "

„ Das Glück erpreßt mir diese Thränen , Julius .
Gute Nacht . "

„ Gute Nacht , Gertrud ! " rief Julius ihr nach .

Auch sei » Gemüt tvar erschüttert , und alles über -

denkend , sah er nicht ohne Bangen in die Zukunft .

DaS junge Mädchen , von dem er sich soeben verab¬

schiedet , hatte ihn vertvirrt , es war ein neuer Fak¬
tor in seinem Leben , von dem sich noch nicht bestim -

men ließ , welchen Einfluß er ausüben würde . Die

gewohnte Selbstbeherrschung , die kühle Berechnung

und das ruhige Erwägen , die scharf beobachtete

Wachsamkeit war ihm plötzlich abhanden gekommen .

An einem Tage von zwei Frauen beunruhigt

und in Verlegenheit gesetzt zu werden , sich zu wil¬

den Entschlüssen angetrieben zu fühlen , am Nach¬

mittag Mila Gounod seine Hand anzubieten und
a , u Abend mit Gertrud über Liebe und Heirat zu

sprechen und in beiden Fällen wirklich zu empfin¬

den , was er sagte , schien Julius Besser denn doch

mehr als bedenklich . Aber der verhängnisvolle Tag

brachte ihn , noch weitere Ueberrafchungen . Mitten

im Wege erblickte er eine Frauengestalt , die , aus

« inen Stock gestützt , langsam näher kam . Ihr ern¬

stes , bleiches Gesicht flößte ihm eine unerklärliche

Scheu ein .

„ Sind Sie in dieser Gegend zu Hause , junger

Mann ? " fragte die Fremde .

„ Ja , " erwiderte Julius kurz .

„ So sind Ihnen die Bewohner derselben genau
bekannt ? "

Julius war sofort wieder auf seiner Hut . Seine

° Stimme wurde rauh und heiser . „ O ja , sehr genau .

Wen wünschen Sie aufzusuchen , meine Liebe ? "

„ Wie heiße » Sie ? " eutgegnete die Unbekannte ,

schwer ist , ernst zu bleiben , weil die bedeutungs¬

losesten Dinge in rragischerHaltung vorgebracht werden . "

Protest gegen die Zuchthausvorlage . Eine

große Protestversammlung gegen die soge¬

nannte Zuchthausvorlage — den Gesetzentwurf

zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältnisses —

hielt Mittwoch Abend in Berlin auch der Central¬

rat der Deutschen Gewerkvereine ( Hirsch -

Dun cker ) ab . Die Versammlung war von 700 Per¬

sonen besucht . Dr . Max Hirsch referierte über den

Gesetzentwurf und seine Begründung und unterzog

beide einer eingehenden Kritik . Abg . Goldschmidt wies

darauf hin , daß wenn dieser Entwurf Gesetz würde ,

bald ein Knebelgesetz der Presse und die Auf¬

hebung des allgemeinen gleichen Wahlrechts

erfolgen würde , damit die Junker und die ihnen

verwandten Unternehmer um so ungenierter das Volk

ausplündern könnten . Nach einer weiteren Diskussion

erklärte Dr . Max Hirsch in seinem Schlußwort , daß

an allen Orten , an welchen sich Ortsvereine des Deut¬

schen Gewerkvereins befinden und deren Zahl sei 1700

Protestversammlungen stattfinden sollen . — Einstimmig

wurde folgende Resolution beschlossen :

„ Dir » eweeknerrinSvirsammluag ju Berlin am
7 . Jnnt 1899 erklärt : Der Grsktzentwms »um Schutze
deS gewerbliche « « lbettSvelhLltmffeS vom 26 . Mai er . ,
auf höchst einseitiger und irrtümlicher Information de -
gründet , würde , fall » erlassen , da » seit 80 Jahren be¬
stehende , ans « rbettSfre '. hett und Gleichberechtigung be¬
ruhende ArbettSverhältniS nicht schützen , sonder » zu
Gunsten der Wiükürherr ' chast der Arbeitgeber vernichten
durch die thatfächltchr Aufhebung deS Koalitionsrecht »

der Arbeiter . Dir Deutsche » Grwrrkoereine ( Hirsch
Durcke ») alS treue Anhänger einer gefetzltcheu und stted -
lichr « Arbriter - R - form protestieren daher gegen dev
Gesetzentwurf im Ganze » alS eine verderbliche , die ge .
samt « deutsche Arbeiterschaft tief erbitternde Maßnahme

und erwarten vom Hohen Reichstag vollständige Ableh¬
nung . DaS Koalttionsrecht mutz nicht erschwert , sondern
gefördert und in gedeihliche Bahnen gelenkt werde « ,
vor allem durch di « gesetzlich « Anerkennung der Berns - ,

vereine « nd durch dir Fortentw cklna » der GtnizunaS -SmtN ."
Die Abrüstungskonferenz in Haag . Von

der Haager Friedenskonferenz erfährt man auf

unkontrollierbaren Umwegen allerhand . Das höchst

überflüssige Versteckspiel wird also durchkreuzt , aber

dem Bedürfnis nach authentischer Information über

die wichtigen Vorgänge kann doch nicht genügt werden .

So bleibt beides Stückwerk , das Geheimnis und die

Information . Jetzt verlautet wieder , es seien in der

gestrigen Sitzung der Militärkommission bei der Be¬

handlung des holländischen Antrages , auf die Dauer

von fünf Jahren die Einführung eines besseren als

des gegenwärtig bestehenden , in Gebrauch befindlichen

Gewehrmodells zu verbieten , die Geister heftig

auf einander geplatzt . Bei neuen Enthaltungen sei der

Antrag schließlich mit neun Stimmen gegen zwei
( Deutschland und Amerika ) angenommen worden . Die

Schiedsgerichtskommission wird heute in die Beratung

über den Grundsatz der Permanenz des Schieds¬

gerichts eintreten . Was die russischen und englischen

Vorschläge betrifft , so ist Aussicht auf eine Einigung

vorhanden .

Dev Appetit kommt beim Esten . Wie die

„ Magdeb . Zeitung " zuverlässig erfährt , wird dem

Reichstage noch ein zweiter Nachtratzsetat zugehen , in
welchem nicht nur die Entschädigung für den

Erwerb der Südsee - Jnseln , sondern auch eine Pau¬

schalsumme für die Verwaltung der Inseln ent¬

halten ist . — Also außer den 17 Millionen , die

Spanien einheimst , schon eine zweite Forderung . Und

sie wird die letzte nicht sein ! !

Die Aussichten des Gemeindewahlgesetzes

stehen nach der Ansicht der „ Post " minder günstig ,

als nach den Aeußerungen der Presse anzunehmen ge¬
wesen sei . Es gewinne den Anschein , daß sich ernst¬

liche Bedenken erheben , ob die allgemeine Anwendung

des Durchschnittsprinzips für die Abgrenzung der

zweiten und dritten Wählerklasse eine wirklich be¬

friedigende Lösung biete . Es liege der Gedanke

nahe , die plutokratischen Wirkungen der Steuerreform

dadurch zu vermindern , daß die Staatssteuern aus dem

Kreise der bei der Ordnung des Gemeindewahlrechts

in betracht zu ziebenden Steuern ausscheiden . — Läge

der vernünftige Gedanke nicht weit näher , überhaupt
dieses ganze Wahlsystem , das selbst ein Bismarck em

„ erbärmliches " nannte , ganz aus der Welt zu schaffen ?

In der Reichstagswahl des Wahlkreises

Emden - Norden wurde Graf Knyphausen ( kons . )

gewählt gegen Agena ( natl . ) . — Der bisherige Ver¬
treter war ein Nationalliberaler .

Wie der « Voss . Ztg . " aus Madrid telegraphiert

wird , soll Deutschland auch den Ankauf von Fer¬

nando Po beabsichtigen . — Wir haben ' s und sind

statt seine Frage zu beantworten . „ Vielleicht sind

Sie es , den ich suche . "

„ Braun , " versetzte Julius ohne Zögern , der sich

nichtverpflichtet fühlte , dem unhöflichen Verhör Rede

zu stehen .

„ Sie gehören wahrscheinlich zu den Leuten der

GutshofeS , nicht so , junger Mann ? Sind diese HäuS -

chen alle von den Arbeitern und den Beamte » de »

Herrn Wallram bewohnt ? "
„ Beinahe alle , " antwortete Julius , ihre erste

Frage nicht beachtend .

„ Stehen auch Sie im Dienste des Gutsherrn ? "

beharrte die Fremde .

„ Zuweilen . " Julius argwöhnte bereits , daß die
Unbekannte mit dem durchdringenden Blick ihm nicht

glaubte .

„ Ich suche einen Mann Namens Boldock , der

irgendwo im Dorfe wohnen soll , " fuhr die Fremde fort .

„ Boldock ? " wiederholte Julius .

„ Einen alten Mann , der jeit fünf Jahren bett -

lägrig ist . "

„ Ich kenne ihn . Soll ich Ihnen den Weg zu ihm

zeigen ? "

„ Ich danke Ihnen . . ich . . . "

„ Sie könne » denselben allein nicht finden , " un¬

terbrach Julius die Frau mit veränderter Stimme .

„ Die Hütte des Alten liegt beinahe am Ende deS

Dorfes . " JuliuS schritt an der Seite der Fremden

einher , um ihr als Führer zu dienen . Als sie das

Vorwerk erreichten , das Stillhorst abschloß , bemerkte

er den Einspänner des SchwanenwirteS , und jetzt

wußte er , daß Elmina Gounod mit ihm sprach , ob¬

gleich er nicht begreifen konnte , was die kränkliche

Person , die am nächsten Tage als Gast auf dem

Gute erwartet wurde , zu so später Stunde hier drau

ßen zu thun hatte .

Und plötzlich wendete er sich an seine Begleite

rin : „ Boldock ist ein achtzigjähriger Greis , der jetzt

voraussichtlich schon schlafen wird . "

„ So alt schon , " niurmelte die Dame . „ Mein

Gott , er kann sterben , ehe ich zu ihm gelange . "

„ Darf ich Ihnen meine » Arm bieten ? " stotterte

Julius wie in kindlicher Schüchternheit . „ Die Straße

wird hier sehr holprig . "

nun einmal im Zuge ! Die „ Teufelsinsel " wird ja
auch nunmehr frei ! !

Der deutsche Gastwirtstag , der gestern in

Dresden zusammentrat , nahm mit einer ziemlich

scharfen Begründung einstimmig folgenden Antrag

an : Der geschäftsführende Ausschuß wird beauftragt ,

beim Kriegsministerium dahin vorstellig zu werden ,

daß die Hergabe der Säle für Wahlversammlungen ,

gleichviel an welche politische Partei , nicht zum

Ausgangspunkte für militärische Boykotts gemacht
werde .

Nusitur » .

Frankreich . Die gestrige Kammersitzung ist

ziemlich stürmisch verlaufen . Der Nationalist Lasies

beschimpfte fortgesetzt die Linke und ließ sich zu den

Worten hinreißen : „ Ihr seid alle Feiglinge ! " Er

wurde mehrmals zur Ordnung gerufen und zog schließ¬

lich auf Antrag des Kammerpräsidenten die beleidigen¬

den Worte zurück . Hierauf wurde mit 401 gegen 66

Stimmen die Interpellation Lasies und Firmin Freal

auf einen Monat vertagt .

Die Nationalisten , Antisemiten und Royalisten

bereiten für nächsten Sonntag eine neue Kund¬

gebung gegen Loubet vor . Wie verlautet , haben die¬

selben bei einem Pariser Hutfabrikanten 500 Panama¬

hüte mit der Aufschrift „ Panama " anfertigen lassen .

— Was diese Sorte von Menschen im Grunde ge¬

nommen für Lumpen allererster Klasse sind , zeigt
einer dieser erbärmlichen Kerle , der verhaftete „ Baron "

Christiani ( wahrscheinlich ursprünglich Christian !) .

Nach den Erhebungen des Untersuchungsrichters nämlich

hat dieser würdige „ Edelste " beabsichtigt , Loubet nieder¬

zuschlagen . der Stock wurde halb zerbrochen aufge¬

sunden . Christiani giebt zu seiner Verteidigung die

unverschämte Erklärung ab , er habe sehr gut gefrühstückt

gehabt und manches Glas Champagner auf das Wohl
des Herzoges von Orleans geleert .

Piquart und Leblois werden zufolge der morgen

erwarteten Entscheidung der Anklagekammer in der

ersten Julihälfte gemeinsam vor der Seine - Jury er¬

scheinen . Die auf den Aussagen Henrys und Gribe -

lins beruhende Anklage ist unhaltbar . Picquarts Ent¬

haftung gilt als zweifellos . Die Untersuchung gegen

du Paty de Clam wird bis zur Conftontierung mit

Dreyfus in Rennes keinerlei Fortschritte machen .

Wichtig für die Affären du Paty de Clam wie Dreyfus

sind die Dokumente , welche Esterhazy zu liefern ver¬

sprach , um sein nunmehr in eigenhändiger Schrift vor¬
liegendes Geständnis der Bordereau - Autorschaft zu

ergänzen und die Jntrigue gegen Dreyfus aufzuhellen .

Allseitig wird gemeldet . Oberst Saxce des

10 . Artillerie - Regiments in Rennes , der voraussicht¬

lich zum Vorsitz des neuen Kriegsgerichts berufen wer¬

den wird , ergehe sich seit Sonntag überall in den

wütendsten Schimpfreden gegen den jüdischen

Verräter Dreyfus und sage , er lese kein Wort der

Untersuchung und des Urteils des höchsten Gerichts ,

werde aber alles mögliche thun , um den Juden zu

erwürgen , wenn er ihn zu richten habe . — Das

kann ja nett werden !

Italien . Die Obstruktion der Linken nimmt

immer größere Ausdehnung an , dank ihrer tzuten
Organisation . Drei Führer , darunter der Sozialisten¬

führer Andrea Costa , sind für die Leitung verantwort¬

lich . Ihr Hauptaugenmerk müssen sie besonders darauf

richten , daß immer so viel Mannschaften vorhanden

sind , als zum gültigen Antrag auf namentliche Ab¬

stimmung von der Geschäftsordnung verlangt werden .

Bis jetzt sind etwa 300 Abänderungsanträge

zu den Umsturzgesetzen ( Verschärfung der Gesetze über

die öffentliche Sicherheit , des Preß - und Vereins¬

gesetzes ) eingebracht . Den Haupttrumpf hat der Sozialist
Enrico Ferri ausgespielt . Unter seinen 60 Abänderungs¬

anträgen findet sich eine sonderbarliche Reihe , die also

anhebt : „ Der dieses Gesetz Übertritt , wird mit zwei

Lire gestraft . " Dann heißt es weiter : „ Sollte dieser

Paragraph nicht durchgehen , so schlage ich vor : „ Jeder ,

der dieses Gesetz Übertritt , wird mit vier Lire be¬

straft " und so steigt die Geldstrafe stetig um zwei

bis zu 50 Lire . Die Mehrheit ist außer sich über

die Linke . Der vorgestrige Tag wurde mit den Un¬

gültigkeitserklärungen der Wahlen der wegen der Mai¬

unruhen eingekerkerten Abgeordneten ausgefüllt . Drei

namentliche Abstimmungen raubten zwei Stunden , und

dazu hielt Bovio eine ungewöhnlich feierliche und

lange Rede auf Garibaldi , dessen Todestag war .
Gestern verlautete in parlamentarischen Kreisen , daß

Pelloux die Einbringung eines Notgesetzes plane , wo¬

durch die Geschäftsordnung der Kammer derartig ge¬

ändert werde , daß eine Obstruktion fürderhin unmöglich
würde .

England . Das Scheitern der Verhandlungen
mit der Transvaal - Republik ist , laut Mitteilungen , nicht

Elmina stützte sich dankend auf oeS jungen Man¬
nes Arm .

„ DaS ist die Hütte des alten Boldock . " sagte Ju -

liuS , auf ein niedrige » Häuschen deutend . „ Soll ich
warten , bis Sie wiederkommen ? "

„ Nein , den Weg zurück werde ich schon allein sin -

den , " antwortete die Dame , mit ihrem Stock an die

Thür klopfend .

Julius entfernte sich grüßend , doch kaum hatte

sich die Thür hinter der Fremden geschlossen , als er

wieder näher schlich , und , durch das halbgeöffnete

Fenster spähend , in daS niedrige Zimmer schaute .

„ Sie kommen sehr spät , Fräulein Gounod , " hörte

er eine fremde , rauhe Stimme sagen , „ er hat Sie

schon den ganzen Tag voll Ungeduld erwartet . "

„ Es war mir unmöglich , eher zu kommen . "

„ Erhielten Sie die Botschaft ? "

„ Ja , lieber Herion . "

„ Herion ! " flüsterte Julius . . Herion hier !"

Elniina Gounod besa§ offenbar ein starkes Ge¬

müt , trotz ihre « schwächlichen Körper » und ihrer

mangelhaften Gesundheit , sonst würde sie sich an :

späten Abend nicht allein in die entlegenste Hütte

des Dorfes gewagt haben .

Die Scene , welche sich ihr bot . hätte jede » er -

vöse Frau abgeschreckt , aber ElminaS dunkle Augen

ruhten mit furchtlosem Blick auf der abgezehrten

Gestalt Boldocks , der seit Jahren an daS Kranken¬

lager gefesselt war . In dem ärmlichem Zimmer ,

daS nur selten gereinigt wurde , sah es recht trüb¬

selig auS , und der häßliche alte Mann , der eben

eingeschlafeu zu sein schien , bot einen ebenso un¬

heimlichen Anblick , als fein in Lumpen gehüllter

Wärter , Jean Herion , der am Fußende des Bettes

in einem lederüberzogenen , zerrissenen Lehnsessel
kauerte .

„ DaS ist also August Boldock ? " fragte Elmina .

„ Ja , dar ist er , " antwortete Jean .

„ Er schläft wohl , Jean ? "

„ O nein , er ist wach . Nicht wahr , Alter , Du schläfst

nicht ! "

„ Nein ! " stöhnte der Kranke .

„ WaS wünschen Sie von mir ? " fragte Elmina

derartig , daß nicht Präsident Krüger , sobald dies mit

der Würde der Republik Transvaal vereinbar sein solle ,

gewiffe Konzessionen machen wird . Indirekt ist daher

die Konferenz nicht vergeblich . Keinesfalls sind kriege¬

rische Verwicklungen zu fürchten , wofür die City schon

sorgen wird , die alles dabei zu verlieren nichts zu ge¬

winnen hat . Je kürzere Zeit Chamberlain das Anbellen

der Bären durch die englische Presse duldet , desto

schneller dürften fteiwillige Konzessionen Krügers er¬
folgen .

Arbeiterfrage .
Die Färber von 94 Färbereien in M . - Gladbach

beschlossen , die Lohnforderung von 21 auf 20 Mk . zu er¬

mäßigen und den Zehnstundentag und die Abschaffung
der Akkordarbeit zu verlangen . Wo diese Forderungen
nicht bewilligt werden , soll in der nächsten Woche der
Ausstand beginnen . — Die Verhandlungen mit den aus¬
ständischen Arbeiter der Viersen er Flachsspinnerei
hatten keinen Erfolg . Der Betrieb ruht vollständig .

In Krefeld nimmt die Lohnbewegung unter den
Stvffwebern eine kritische Wendung Die gestern
Abend zwischen der Lohnkommisston einerseits und dem
Fabrikantenausschuß andererseits gepflogenen Verhandlun¬
gen sind resultatlos abgebrochen worden , und zwar han¬
delte es sich dabei um die Festlegung einer Lohnliste sür
die Kravattenstoffbranche . Die Vorschläge der Fabrikan¬
ten wurden von den Arbeitern und umgekehrt die der

Arbeiter von den Fabrikanten einstimmig abgelehnt . Ein
Ausstand erscheint unvermeidlich . — Die lokalorganisierten
Maurer in Berlin beschloffen am Dienstag , sich der
Bewegung zur Erzielung eines Stundenlohnes von 65
Pfg . anzuschließen Doch soll die Arbeit erst dann nieder -e worden , wenn die Verhandlungen in der Lohn -

isston mit den Unternehmern gescheitert find . Der
Berliner Arbeitgeberverband für das Baugewerbe wird
in seiner am Donnerstag stattfindenden Generalversamm¬
lung zu der Forderung der Gesellen Stellung nehmen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 9 . Juni .

^Versammlung .) Wir verfehlen nicht , noch¬

mals auf die heutige Versammlung in der Tonhalle

hinzuweisen , in welcher Herr Dr . Back über den jüngst
in Berlin stattgefundenen Tuberkulosen - Kongreß
referieren wird .

sRheinische Goethe - Ausstellung in Düssel¬

dorf . ) Von Tag zu Tag häuft sich das Material ,

das allseitig und bereitwilligst für die Ausstellung zur

Verfügung gestellt wird . Ueber 2000 Nummern sind

bis heute schon eingegangen , die nun der sachkundigen

Sichtung in der Königlichen Kunstakademie unterliegen .

Die wenigsten Besucher der Ausstellung werden sich

einen richtigen Begriff von der mühsamen Arbeit
machen , welche die übersichtliche Anordnung der

heterogensten Gegenstände erfordert , die heute noch in
bunter Reihe friedlich nebeneinander lagern . Von

einem Nachkommen der Familie Jacobi ist neben

einigen Oelbildern und Stichen ein umfangreiches

Aktenbündel übersandt , aus dessen Inhalt uns besonders

interessieren : sechs Briefe der Charlotte Jacobi an

Caroline Jacobi aus den Jahren 1785 — 1792 , ferner

Briefe von Betty Jacobi und Sophie La Roche an

dieselbe , sowie Briefe Maximilian Jacobis und dessen

Frau Anna geb . Claudius , Tochter des Wandsbecker
Boten Mathias Claudius , an ihre Schwiegertochter .

— Ein Düsseldorfer Sammler übermittelte in liebens¬

würdiger Weise verschiedene Gegenstände aus dem

Nachlaß der Witwe des Malers H . Kolbe , die auf

Goethe bezug haben , darunter auch die Medaille ,

welche zu Goethes Ehren geprägt und die Goethe dem

Künstler selbst zugesandt hatte . ( Vergl . auch Karl

Theod . Gaerdertz „ Goethe und Maler Kolbe " ) . —

Eine Sendung aus Remscheid enthält ein interessantes

Portrait der Johanna Schlosser geb . Fahlmer von dem

Münsterer Maler Rincklake aus dem Jahre 1817 , der

auch Leopold von Stolberg und den Minister von Fürsten¬

berg gemalt hat . Von derselben Johanna Fahlmer
liegt ein 40 Folio - Seiten umfassendes Tagebuch vor ,

in dem die Anwesenheit Goethes ausführlich besprochen

wird , wozu 54 Autographen zum Teil von Goethes

Hand Ergänzungen bieten . — Auch die berühmte

Lempertz ' sche Sammlung in Köln , die von der kunst¬

sinnigen Familie mit der größten Bereitwilligkeit zur

Verfügung gestellt wurde , ist bereits eingetroffen . Diese

Sammlung umfaßt über 600 Nummern und bildet

allein schon eine Ausstellung von größtem Werte . Die

Eröffnung derAusstellung erfolgt bestimmt

am 5 . Juli und ist es mit Rücksicht auf die um¬

fangreichen zeitraubenden Vorarbeiten dringend geboten ,

daß die für die Ausstellung bestimmten Gegenstände

unverzüglich an den Ausstellungs - Kommissar , Herrn F .

Schaarschmidt , Konservator der königl . Kunstakademie ,

eingesandt werden .

den Greis . „ Welche Mitteilung war es , mit der Sie

mir eine Freude machen zu können glauben ? Sie

sehen , daß ich Ihrer Einladung hierher folgte . "

Boldock regte sich nicht .

„ Der . Doktor meint , sein Ende ist nahe , " flüsterte

Jean . „ Die Leute sagen , das wäre ein Glück für

ihn und sür sie , nur aber thut eS leid , ihn zu ver¬
lieren . "

„ Haben Sie den Alten so gern , Jean ? "

„ Ja , er war gut zu mir und erlaubte mir , mich »

hier vor Herrn Wallram und Julius Besser zu ver » fj

bergen . Er war heute so unruhig und bestand dar » |
auf , Sie schon in der nächsten Stunde zu sehen , daß . ?

ich mich entschloß , Sie deshalb am Strande aufzu - - s
suchen . "

„ Weshalb niüssen Sie sich vor Herrn Wallram .

verbergen ? Er ist eher Ihr Freund , Jean . "

„ Ach , er ist längst nicht mehr mein Freund . " ) .
„ Wurden Sie nicht gleichzeitig mit meinem Bru » *

der Karl entlassen ? " ? ■

„ Ja , " entgegnet « Jean . i

„ Hat der Herr Ihnen noch nicht verziehen ? "

„ Nein , er war sehr streng gegen mich und wollte

kein Wort der Verteidigung hören . "

„ Er war auch streng gegen Karl , aber ich tadle

ihn deswegen nicht . Er war von denen , welchen er

vertraute , betrogen worden . Solche Erfahrungen

mache » de » Menschen hart . " Elmina starrte , wie

in Gedanken verloren , in die kleine , qualmende Pe¬

troleumlampe auf dem Tisch . „ Es ist auch uoch et »

waS Anderes , " fuhr sie nach einer Weile fort , „ das

Ernst Wallram zu so unnachsichtiger Strenge ve »

anlaßte . Ich , die ihn besser kennt , als Sie , Jean ,

ihn jemals gekannt haben , bin dessen gewiß . Sir

hätten ihm nur sagen brauchen : Vergeben Sie mir ,

ich bereue meine Schuld , und er würde Ihnen ver¬

ziehen haben . " !

„ Ja , das ist wahr , " murmelteJean , „ das würde s

er gethan habe » , ehe er so schlecht von mir dachte

und glaubte , ich hätte Ihren Bruder Karl erinor - s
det . " >

„ Wallram hielt Sie für den Mörder ? " fragte

Elinina mit lebhaften « Interesse . 67 , 1V



[ $ ut Hersteklumg künstlicher Mineral - s
-td tt f f cr ] darf nur destMiertes Master verwendet werden. !
Diese Verfügung eines Regierungspräsidenten ist vorn
Dberverwaltungsgericht mit folgender Begründung be¬
stätigt worden : Die fragliche Polizeiverordnung findet
ihre Stütze im § 10 II 17 des allgemeinen Land -
rechts und dem § ' 6 unter k des Gesetzes über die
Polizeiverordnung vom 11 . März 1850 . Das Gesetz ,
betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln , Genuß¬
mitteln und Gebrauchsgegenständen vom 14 Mai 1878
enthält nichts, was ihr entgegenstände.

sSchädigung von Zirkuskünstlern .^ Das
vor kurzem hier im Zirkus Carr« engagiert gewesene
Lepic - Trio , das eine vorzügliche .gymnastische Luft¬
nummer zeigte , ist von einem «rgen Mißgeschickbe¬
troffen worden . Der Zirkus Guillaume in Antwerpen,
zu dem das Trio von hier aus in „ Arbeit " ging , ist
wie wir bereits an anderer Stelle berichteten , total
niedergebrannt und hat seine Vernichtung auch das
Eigentum der Artisten in der empfindlichsten Weise in
Mitleidenschaft gezogen . Dem Lepic - Trio erwuchs ein
Schaden von ungefähr 34 , 000 Mark, während der
Verlust einer Seilkünstlerin sich auf etwa 17 , 000 Mark
beziffert . Die Beteiligten werden an chem Unglücknoch

' lange zu tragen haben .
^Geständnis eines Totschlägers .^ Einer

der -vier Burschen , welcher bei dem -Ueberfalle der drei
Radfahrer auf der Heerderchauste beteiligt war , hat
inzwischen emgrstanden, den tötlichen Stich gegen den
34jährigen Klempnergesellen Rüphan geführt zu haben .
Sämtliche ' Verhaftete wallen in Trunkenheit gehandelt
haben -

sEin freigesprochenew Metzgermeister . s
Der Metzgermeister Karl Brühl Hierselbst war im
Februar d . I . von der hiesigen Strafkammer zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt worden, weil er seinem .
Hackfleisch : bedeutende Mengen meat presera (schwerlich - :
saures Natron ) zugesetzt haben sollte . Das Reichs¬
gericht hatte das Urteil kassiert «nd wurde B . gestern !
in einer zweiten Verhandlung freigesprochen . Es waren
an dem staglichen Tage bei mehreren Metzgermeistern
Proben der Waren entnommen worden und erachtete '
das Gericht die Möglichkeit als nicht ausgeschlossen ^
daß eineMerwechselung der Proben stattgefunden haben
könnte . i

( Untreuer Kanzlnstls In das hiesige Unter¬
suchungsgefängnis wurde der -Kanzleigehülfe Karl H .
aus Ratmxen eingeliefert, -der beschuldigt wird , amt¬
liche Gelder unterschlage« zu haben . H . der sich -vor
dem Schwurgericht zu verantworten hat , war bei dem
Gewerbegericht in Ratingen beschäftigt .

sStar . deSamts - R ,egister .s Die Zahl der
Geburten im Monat Ma i betrug Hierselbst 647 , näm - ^
lich SSI Knaben und 336 Mädchen ; die der Sterbe « ,
fälle 287 , uämlich 155 männliche und 137 weibliche
Personen . - Ehen wurden 265 geschloffen . -

, sS ch ba>ch t h o f b e tri >e b .s Im verfloffenen Monat !
wurden im neuen Schlachthofe 459 Ochsen, 1008 Kühe ,
393 Rinder , 2004 Kälber, 5157 Schweine , 20 Span - '
ferkel, 1432 , Schafe , 16 Ziegen rund 118 Pferde ge¬
schlachtet .

sDerhastets wurden ^ein Kutscher von der Tord -
straße wegen Mißhandlung , Widerstandsleistuna und !
Beleidigung, sowie ein Handlanger wegen Diebstahls -!

Silinge » und Naichlmrschaft . Bürgermeister
TrommerShausan in Ohligs hat gegen Dr . Menzzer , !
welcher ihm in einer öffentlichenErklärung vorgeworfen,
er habe zur Z «üt eine Aussage unter Eid gemachtund
dieselbe später «als nicht gethan bezeichnet, ein neues
Vorverfahren veranlaßt . Gegen d »e im Prozeß des !
StadtverordnetenrKollegiums gegen Dr . Menzzer -ver¬
nommenen Schutzzeugen dos Beklagten , welche die
Stadtverordneten als „ Ja - Säger " -sc . bezeichneten ,
sollen laut „ RH .MZ . Ztg . " , da die Aussagen geeignet !

-stein , das Stadtverordneten -Kollegium im Ansehen der
' Bürgerschaft herabzusetzen , ebenfalls - weitere Schritte -
- gethan werden . — Der fast ein halbes Dutzend mass
vertagte BsleidigungSprozeß des Bürgermeisters Trom - ;
merShause« gegen den Stadtverordneten Conrad Wtzi
wird in Kürze m Elberfeld zur Verhandlung kommen ?!
Gegen de« früher in Ohligs , jetzt in Köln wohn - '
hasten Rentier Sch . « zielte TrammsrsHausen ein ob - -
fiegendeS Urteil .

Vermischte Rachrüpen .
M« S de« Lebe « de - AtzslS .

-GS ist sitzt wieder fraglich geworden , r >b in der
große » Sptelrraffir « v . Kayser and Senoffe » die
Hauptverhandlung i» BrrLia » och vor den Gerichts¬
serien « trd ftatipi-.de » könne » Di« auf fortgesetztenBe¬
trog und gewerbsmäßige- Glückjp 'rl lautende Anklage
richtet stch gegen den RegtucungSreferenbar « ud Leutnant
der R fest», Brun« v . Staffn ( verteidig« Steche inwalt
PireuS st . de » Lercknant der Reserve Ha«S Bernhard von
Kröch« (Verteidiger KechtSanwalt Dr . Schmidk ) und dr »
Kanftnano Paul v . Schachtmey -r ,( Brrt « idiger RechtSanwall
Dr. Schachtel und Juftizrat Dr . Sello ) . Di« Anklage soll
allein etwa £f>0 FoltosrÜe » anfflSen und viel« Ausschlllffr
üb« di« GeheimnissediS Falschfptel» auf Grund der Er¬
fahrungen deS Krtminaikommiffar» v . Manteuffel und die
Ergebnissedes han» o » » schen Spielrrprozeffe» geben . Me

drei Augrklagtr sind - « gellandenermatzen leidevschaflkiche
Spieler und haben seit Jahren n cht nur hier in tnlimrn
Sptelzirkel « . die von Ojfizieren und Kavalieren gebildet
wurden . vea « ch« Rächt am Spieltisch zugebracht, sondern
auch die R «uvru tu Bader.- Ba » rn , Hannover, Leipzig us « .
besucht , wo sich an de » sportlichen Teil gewöhnlichrin
Jeu zu knöpfen pflegte . Speziell 'st der Angeklagtevon
Kayser als ein rnragierter Spieler b krnnt . In Berlin
wurden die Spieladrnde in verschiede " «« Hotel - , Kaffer -
däusern u « d RfiaurantS abgehalte » . Schließlich hatte
fich eine Art Klud herauSgrdtldet , der auS Ost , inen der
Garderegimenter, junge » Beamten « ud audrren Herren
. d >r Gesellschaft " beftand . Sie spielten in dr » Jahren
1891 biS 189 « im « ckkoriahotrl, dir Gesellschaft löste fich
aber im Jahre 1886 wegen eine » unliebsamen Vorfälle »
auf , da man «inen Bankhalter in dem verdacht Haiti , « in
unredliche» Spiel getrieben zu Hab« « . Der Backbalter
hatte fich schleunigst entfnnt und al » man sich daran
machte , die Karten einmal durchzuzählen , lonnte feftgestellt
werden, daß an Steve von srch » vollständigenSpiele » mit
312 Karten 380 Karten vorhanden waren . Die Gesell
schuft im Bckroriahotel löste fich damals auf. «» kamen
aber andere Sptelzirkel zustande, in denen in erst « Reihe
Herr v . Kayser eine Hauptrolle gespielt haben soll , von
Kayser gewann und verlor aa diesen Spie labenden ganz
riesige Summe » , im Jahre 1697 befand er fich tu p - kw
niären Berlegeubeiten , er hat schließlichsein ganze » Ver¬
mögen im Spiel verlor «« und »tele Taufende von Mark
zur Deckung feiner Spielschuldenfich leihen müfsrn . Dan »
hat er fich aber wieder glänzend heranSgertffen . Sein
Spielglück wurde unheimlich u « d fast ' prüchwörtlich .
ramentttch , nachdem fich „ die Herren au » Nedlitz " , zumeist
an « Ossi , irren bestehrad , fich sspariert hatten und ins¬
besondere , nachdemer mit Herr« v . Kr Scher zusammen im
Mat vorige » Jahre » den „ Klub der Harmlosen " gegründet
hatte , der zurrst im Zentralhotel und dann im Hotel
Minerva seine „ Abende " batte . Während der zweimonat¬
lichen Lebensdauer dieskS Klub» find unglaublicheSumme »
im Beccirat gewonnen und verlor «« worden . Mit Herrn
v . Kayer soll Herr v . Kröcher intim verbunden gewesen
kein . - Er , der Sohn eine » Generalmajors, war früher
Leutnant im 2 Garde - Frldartrllerte - Reqiment zu Pots¬
dam . teilt « von KoyserS ungrzügettr Spielerleidenschaft .
Auch er soll unter den Wechsslsälleudr » Spiel » öfter » in
Bedrängnis geraten fei « und fei » Bat « soll wiederholtver -
aulafsnng gehabt haben , ganz gewaltig « Summe » zur
Deckung der Spielschuldenzu opfern . AIS v . K . schließlich ,
vielleicht unter Einwirkung feiner Spiellucht au » dem
äkltven Dienst schied und & 1» -seite gestellt wurde , hatte
er keiue regelrechtenEinnahme » uud nur «ineu Monat » -
« nhsel , der tu gar keinem Verhältnis zu dem Aufwand
stand , den er trieb . Er bisuchtefort und fort dt « Spiel -
adrnde der vornehmenWelt , hielt fich Pferde und Wagen
sowie eine » Kammerdiener , bewohnte ei » elegante» Quar¬
tier in der g - !edrtch - Wilhrlmstraße, machte große Reisen
« ach Monte Saite , Ostende . Pari » , Aachen usw . us «
Gerade dieser Umstand der großartigen Lebenshaltung, die
mit den Einkünften nicht verträglich ist , ei » Umstand , der
auch bei v . Kayser uud v. Echachtmeyerzutr . ffen soll , hat
der Anklage die Ueberzeuxung b - igedracht , daß dt « drei
Angeklagten gewerbsmäßige Glücksspiel « seien . Sie
werden aber auch von zahlreichenTeilnehmern der Spiel ,
abende dringend verdächtigt, dem Grundsätze „ Corriger
la 'Fortune“ gehuldigt , da» heiß : insofern falsch gespielt
zu habe « , al » st« die Karten au gewissenMerkmalen all
hoch odrr gering zu rrkeuuen vermachten . Dieser Verdarbt
begründet fich nicht zu« wenigsten darauf , daß dir dre »
Angeklagten mit dem berechtigte » Spieler Hermann Nossf
eine innige Gemeinschaft pflegten . Wolff ist ein derüch -
ttgtrr , -vielfach vorbestrafter sdalschsptrler , der auch schon !
im Zuchthaus « ges ' ffe » hat . Gr war vor Jahren an der
« ffarrr beteiligt , U welcher dem Fabrikbesitzer Prtns
Retchenheim tu einer Rächt beim Spiel 100 000 Mark
adgenommru worden waren . Wolfs wurde dawal » wegen
gewerbsmäßigen Glücksspiel» zu vier Monate» Gefängnis
uud 3080 Mark Geldstrafe -verurteilt. Ein Mau » wmi
dieser Vergangenheit wurde durch Herr » v . Kröchrr in die -
„ vornehme " Sptelergrsellschaft eiugesührt und seit drw -
Mat1S98 sollen dte drei Angeklagtenautt diesem gewerb» . -
mdßigea Spieler innig verbnndrn gewesen fein . Sie saßen !
beim Spiel immer eng »nsammr » , hielten gemeinsamdie
Bank , halse » fich mit größere » Summe » au » , » ud fallen !
namentlich an dr » Samstagen, an denen großer Jentag -
« ar , schauderhaftgewonnenhaben . Der verdacht , daß es
da nicht mit rechten Dingen - » gehe , verstärkte fich immer
mehr, da die Angeklagten ein wunderbare» EptelglSck
hatten und stet » so lauge gewannen , bi » dis übrigen Teil -
uehmer vollständig blank waren . E » ^ lel auf , daß fir
häufig «tue ganze Zeit laug panfiertrn und dann wieder
plötzlich regelmäßig gewannen , » aß fi , überaus häufig
immer die ihnen günstigen Karten znkauften « sw . « s « .
Schltrß ' tch fickertrndir Vorgänge innerhalb de» Klub» der
tznrmlosen in dte Oeffeutltchkett » urch , und nun htett « 8
Wolff silr geraten , fich ichlruuigst uufichtiar zu mache «
und za entfliehen , so daß n nicht auf drr Anklagebank
Platz nehmen hatte . Zugleich «rit tb « ist auch der
Kluddiruer schuellften » in seine Heimat Italien rxpedinl
morden . Bezüglich de » Falschspielers wirs aZ fich w «s«nt >
lich um « ine » Jndtzienbewrt» handeln , bei welchemda»
Eptachten de » Sbrtmiualkommiffar» -von Manteuffel » o »
Bedeutung fein « trd . Dte Verhandlung de » ProzrffeS
noch vor -den Ferien ist au » dem Gmudr zweifelhaft ge¬
worden , weil seiten » eine » Verteidiger » eine Iiagnt Frist
zur Erklärung ans dir Anklage nachgesucht worden ist .

Kein Verbreche ».
BekanntLch wurde am Samstag unterhcLb Niehl

bei Köln die Leiche eines etwa 45 Jahve alten Mannes
gelandet . Die Leiche , deren Hände und Füße züsemmen -
gebunde« waren , steckte in einem Sack. Oberhalb des
linken Auges befand sich eine Wunde . Die Leiche ist
nunmehr rekognosziert morden . Der AufAefundene ist
der Gärtner Wilhelm Hermes aus Bonn , der sich am
Abend des 26 . Mai aus einer Krankenanstalt dortselbst

entfernte. Er erkundigte sich in einer Wirtschaft nach
dem nächsten Weg zum Rhein und begab sich alsdann
mit einem Packet nach dort . Seitdem war er ver¬
schwunden . An dem nämlich - n Abend bemerkte man ,
wie eine Person sich in den Rhein stürzte und nicht
mehr zum Vorschein kam . Ma . . glaubte in der Person
eine Frau in hellem Mantel erkannt zu haben . Es
wird nun vermutet, daß der Lebensmüde mit dem
Aufgefundenen identisch ist , da man wahrscheinlich den
Strohsack, in welchemHermes steckte , für einen Mantel
hielt . Die Untersuchung hat auch ergeben , daß die
Wunde über dem linken Auge nicht von einem Stich
herrührt , sondern eine starke Hautabschürfung war , die
durch einen Anprall an einen scharfen Gegenstand ent¬
standen z« sein scheint .

Ei « entsetzlicher Vorfall
hat sich , wie schon kurz gemeldet , im Cornelimünster
bei Aachen ereignet . Der Ackerer Sauren litt seit
Sonntag an zeitweiliger Geistesstörung. Der Ackerer
Flügels , der sehr gut mit ihm fertig zu werden ver¬
stand , war mit ihm auf das Feld zum Grasmähen
gegangen. Während des Mähens bekam Sauren einen
Tobfuchtsansall und schnitt seinem Begleiter mit einer
Sense den Hals durch . Flügels war sofort tot . Sauren
wurde verhaftet und im Spritzenhaus zu Cornelimünster
untergebracht, wo er, obwohl er gefesselt worden war ,
die ganze Nacht hindurch tobte und alles zertrümmerte.
Am Morgen fand man ihn mit blutigen Händen am
Fenstergitter . Er wurde dem Amtsgericht in Aachen zu¬
geführt

Karl Matzs Reise « .
Die „ Frankfurter Zeitung " , die bereits einmal die

wunderbaren Reisen des Schriftstellers Karl May in
das Reich der Fabel verwies, erhielt daraufhin folgende
Zuschrift: „ Die Kritik übergehend, erlaube ich mir zu
bemerken , daß Ihre Annahme, Dr . Karl May habe
die fremden Länder nicht bereist, von denen er erzählt ,
auf Irrtum beruht . Jeder , der in Dresden bekannt
ist, weiß , daß des Autors „ Villa Shatterhand " in
Rade beul ( früher Oberlößnitz ) eine Sehenswürdigkeit
ist, die eine wertvolle Sammlung fremdländischer
Waffen und sonstiger Gegenstände, sowie zoologischer
Kuriositäten aus allen Weltteilen birgt, deren Be¬
sichtigung jedem Besucher in liebenswürdiger Weise
gestattet wird . Wie Sie ferner aus beifolgenden
Karten ersehen wollen , reist Dr . Karl May , der nun
57 Jahre zählt, noch immer und befindet fich augen¬
blicklichauf einer größeren Reise in den Sudan , wo¬
rüber er fich auch während seiner Anwesenheit in
Franksutt ( 26 .— 28 . März d . I .) mit mir unterhielt . "
— Dazu schreibt die genannte Zeitung : „ Dieses
Beweismaterial ist nach unserem Dafürhalten nicht sehr
-erdrückend . Man kann Waffen und sonstige Dinge
sammeln , ohne einen Fuß vor die Thür zu setzen .
Von den beiden Ansichtskarten, die der Herr Einsender
uns vorgeleat, stellt die eine Herrn May in einem
höchst verführerischen orientalischen Kostüm mit der
selbstgewählten drolligen Unterschrift „ Hadschi Kara
Ben Nemsi Effendi " dar — es ist dies das Inkognito ,
unter dem der Autor unter den östlichen Völkerschaften
sämtlicheThaten des Herkules zu überbieten pflegt, —
auf dem Papier nämlich . Aus dem Inhalt dieser
Karte geht blos hervor , daß der Autor von Radebeul
nach Frankfurt gereist ist , was in der Regel nicht mit
großen Abenteuern und Gefahren verbunden ist . Die
zweite Karte dagegen ist wirklich in Cairo aufgegeben,
— alles , was wahr ist . Aber von Kairo bis in den
Sudan ist es noch ziemlich weit, und wir können uns
nicht Helsen , wir hegen den Verdacht, Herr May wolle
sich die Länder , die er bisher blos immer so schön be¬
schrieben , nun auch einmal selber ansehen . Nur einentrrtum können wir unserer früheren Notiz zugestehen :

arl May hat sich seine unerhörten Schieß - , Reit - und
Faustschlag- Wunderthaten nicht blos in Oberlößnitz bei
Dresden , sondern auch in dem lieblichen Radebeul aus
den Fingern gesogen . "

Kleine Mitteilunge « .
Oberbürgermeister Geheimer Regierungsrat Jäger in

Elberfeld ist gestern an einer Lungenentzündung im
Alt « von 88 Jahren gestorben . Fast 87 Jahre an der
Leitung der Elberfelder Stadtverwaltung beteiligt, hat er
28 Jahre als Oberbürgermeister gewirkt . 1889 wurde erzum Geheim «, Regierungsrat ernannt und 1891 zum
Mitglieds des Herrenhauses auf Lebenszeit ernannt .

I » dem Kölner Vororte Ehren se lb kam es gestern
Abend infolge Streitigkeiten zwischen zwei Frauensper¬
sonen , an denen stch eine Anzahl Rowdies beteiligte, zu
einem großen Krawall zwischen » er Polizei und einer
großen Menschenmenge, die schlichlich , fortwährend an¬
wachsend , die Hauptstraße Ehrenfelds sowie einige Neben¬
straßen besetzt hielt . Da aus den Fenstern mit Steinen
auf die Pslizeibeamten geworfen wurde, gab der dienst -
tbuende Kommiffar den Befehl, mit blanker Waffe ein -
zuschreiten , wobei zahlreiche Personen durch Säbelhiebe
verletzt wurden . We Gastwirtschaften und Ladenlokale
mußten geschloffen werden . Jedoch gelang es erst, als be¬
rittene Schutzleute zur Verstärkung heranrückte» , die er¬
regte und fortwährend johlende Menge auseinander zu
treiben .

Der Knecht Paul Riedel aus Zlotkowo, der am 12 .
Februar ein 17 Jahre altes Dienstmädcheneines Bauern
im Dorfe Perniek durch Erwürgen ermordete, wurde vom
Schwurgerichte in Güstrow zum Tode verurteilt . Die

Ermordete und der Mörder hatten auf einem Hofe
gedient .

Vom Turm der im ' Bau begriffenen Adelbertkirche
in Würz bürg ist ein achtzehnjähriger Arbeiter abge¬
stürzt und sofort tot geblieben . Ein vorübergehenderLehrer
wurde infolge des Schreckens irrsinnig und mußte tn die
Jrrenklinik gebracht werden .

Der Oekonom Link von Nordheim ( Rhön ) , gegen den
vorgestern vor dem Schwurgericht in Würzburg wegen
Raubversuch verhandelt wurde, hat stch während der
Mittagspause in seiner Zelle erhängt .

In dem Vororte Pribram ( Prag ) wurden der
Kirchendienerund der Totengräber verhaftet . Sie hatten
nämlich seit langer Zeit die Gebeine der Verstorbenen
ausgegraben und an Düngerfabriken verkauft .

Der Passagier, der vorgestern ohne jede Ursache in
einem Eisenbahnzuge bei Triest einen fünfjährigen
Knaben erschoß , wurde verhaftet . Er heißt Dr . Eugen
Bach und stammt aus Sachsen . Man hat eS jedenfalls
mit einem Irrsinnigen zu thun .

Celr graphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Hannover , 9 . Juni . Bei der Reichstaasersatzwahl

( Wahlkreis Emden - Norden ) wurde Graf Knyp -
hausen (kons .) mit 8302 Stimmen gewählt . Agena
(natl .) erhielt 7202 Stimmen . (Siehe auch politische
Mitteilungen .)

Berlin , 9 . Juni . Eine gestem Abend abgehaltene
Versammlung der Bauarbeitgeber beschloß die allge¬
meine Aussperrung sämtlicher Berliner Maurer ,
wenn nicht am nächsten Montag die Arbeit auf sämt¬
lichen Bauten seitens der Gesellen wieder ausgenommen
ist . ( Siehe auch Dresden ) .

Haag , 9 . Juni . Die auf der Brüsseler Konferenz
mit der Beratung betraute Sektion nahm den Art . 55
mit folgendem Zusatz an : Die Neutralen haben die
Befugnis , die Kranken und Verwundeten durch ihr
Gebiet passieren zu lassen , wenn diese nicht auf andere
Weise vom Kriegsschauplatz entfernt werden können
und zwar unter der Bedingung , daß die Handlungs¬
weise gegen die beiden Kriegführenden gleichmäßige
Anwendung finde . Die neutrale Regierung darf diese
Verwundeten und Kranken , sobald dieselben einmal
auf das neutrale Gebiet zugelaffen sind , nur dem
Lande , dem sie angehören, übergeben werden . — Die
Sektion nimmt sodann die Beratung über die Frage
der militärischen Rechte auf feindlichemBoden wieder auf .
Vorläufig wurde nur provisorisch über die Artikel
3 , 4 und 5 abgestimmt , die definitive Abstimmung er¬
folgt nach der Beschlußfassung über den ganzen Kon¬
ventionsvorschlag. Provisorisch wird der Artikel 3
auftechterhalten , Artikel 4 wird gestrichen , bei Artikel 5
herrscht Stimmengleichheit . Der Artikel wird demnach
in der nächstenSitzung nochmals erscheinen . Der russische
Delegierte Flartens begievt sich nach Paris zur Teil¬
nahme an den am 15 . Juni beginnenden Arbeiten der
Schiedsgerichtskommissionen wegen der Grenzstreitig¬
keiten zwischen Britisch - Guyana und Wenezuela . Nach
Beendigung der Arbeiten kehrt Martens nach dem
Haag zurück .

Paris , 9 . Juni . Der Verteidiger Demange er¬
klärte dem „ Journal " zufolge , daß nach seiner Meinung
der Prozeß Dreyfus nicht vor Anfang August zur
Verhandlung kommen werde . Infolge der Annahme
der Vorlage betreffend die Voruntersuchung bei Kriegs¬
gerichten durch die Kammer wird der Verteidiger
Demange sofort nach der Landung des Dreyfus in
Brest mit diesem verkehren können, ebenso werden die
Verteidiger Paty du Elams und der bei den Auteuiler
Vorkommnissen kompromittierten Offiziere nach der Ver¬
öffentlichung des Gesetzes , die heute oder morgen er¬
folgen wird , mit ihren Klienten in Verbindung treten
können . Dem „ Soir " zufolge hat das Syndikat der
Automobilenlauer sein Bureau erneuert und den
Grafen Dion zum Präsidenten einstimmig wieder¬
gewählt . Gestern Abend fand eine revisionistische
Versammlung zu Ehren Zolas statt, an der etwa
2000 Personen , darunter auch Preffonsä, teilnahmen .
Es wurden heftige Reden gegen General Mercier und
Dupuy gehalten .

Is08v
; « Vlanpreisrn

sind in Düsseldorf zu haben bei 8222r

_ F . Cr « Menne ,
MT Commanlcatlonsstrasse 5 . "MM

Mrtter - Bericht.
VoraussichtlichesWetter am 10 . Juni : Ziemlich beiter,

trocken , etwas wärmer.

Neutzer Marktpreise unverändert .

verantwortlicher Redakteur:
I . V . : Heinrich Sieberts in Düfleldorf.

Druck und Verlag : Bleifuß & To . in Düsseldorf.

« ivilftand der Stadt Düsseldorf .
Geboren «.

De« 4 . Juni : Josefine Katharina , T- d . Zeichner » Jakob Kol -
« ch « , Kaolbachsti' . — Den 7.: Helene Karoline, T . d . Kaufmanns
Hm» . Pelzer, WinkelSfelderflr . — De » s . : Shrtstine , T . d . Fabrik -
« beiter » Jojef Miffatr « , Sonnrnstr. — Jnltn » Heinrich , S . b . Pofi -
«iststevtr » Jnliu » Dettmar, Herzoostr . — Den 7 . : Maria , T . dek

" ’ “ - 1, Sllerftr . -Sabritaib . Adam Göbbel »
Christine , T . b. Schneidn» Ernst Minken , Frankltnftr . — Den 7
" arl Heinrich Friedrich , v . d . Fabr karb . Johann Wrber . Kölnerstr

Den 6 .: Emma Maria Klara , T . dr» Prov - Kanzlist Hnmanu
« ause . Kirchfeldstr . — De » 4 : Theodor , S . de» Vtuckaturer » Job
Meurn» Ackerflr . — Den 6 .: Karl M - x , S . de» Fabrikarb . Karl
draS , Frankrnftr. — Gertrud . T . d . PlnftereiS Adam Lucht Louis « -
maße . — Den 4 : Heinrich . S . d . Postschaffner » Philipp Geduldig ,
»»rnrlinSflrahe. — Den 6 .: H - lrne Maria Anna . T . d . Schreinert
^aton Diekmann. Fraukltnstr. — Anna Elisabeth, T . d . Fabrikarb
Aernhard Platten , Ackerstr . — Dru 5 .: August Friedrich , © . b . Fa
ninnb . Gustav Wiezorrk, Bandrlstr. — Ladislan» Peter Ludwig ,
; • b . Schlossers LadiSlauS Schmidt, BastionSstr . — Den 7 .: Fra » ,
^ arad . S . d. Schlossers Konrad Meutn . LorneliuSstr. — Den 4
* " helm Josef, S . d . Schreiner » Josef van Doornick , Hamm .

Gestorbene .
Ewald Schürholz. Dreher , 32 I .. Ehem . , Frte -

2 I . 2 M , Hrrzogstr . — Jakob Heistng ,
. Den 8 . Juni ;
^ « »str . - « » na

I . 5» an ., kölnerstr. — Maria . . . . ,
" n «ch Nieremann. Taget .. 25 I .. Ehem ,. Lorettostr . — De » 4 .
athariva g I . 2 M „ vilkeralle«. — Sibilla Stein , 1 ' /,

Obnflr . — Gertrud Kaiser , grb . Mühlmbach, o . G . , 83 Jahre ,
22 ? ' Kölnerstr . — Anna Rrtkr. 3 T , Oberbilknallee. — Den 5 .:

Mrud Donuay , 1 ' /» M .. Ellerstr . — Den 3 .: Fritz Rüphan, Jn -
2 g I . 10 M . leb , MrudrlSsoustr . — Den 5 : FriedrichFärbermftr. 74 I , Ehemann , BolmerSwerthrrstraß«. — Petei

Ä 4 M , KaisrrSwerthnftraßr. — Den 4 .: » gues Behr , geb .
3 . o . G . , © » * ., Rethelfir . — Den 3 . : Ignaz BukowSki

x ^ ^ brtter. 34 I , leb .. Oberstr . - Den S : Mathilde Maletz ,
— August Schmieding, « aufm ., 53 T ., Ehem

— Jostfioe Kröll , 18 T ., Brunnevstr. — Christine
« “Weit, l k M ., Tanurustr. — Dru 6 . : Wilhelm Puteick, 9 M .,

11 M . , Ratherstr. -

— non vcwiia ) « ergelyi -sf , a . w . , oo rt , itoia ,ssürfteuwall .
Den 6 . Juni : Christine « chepperShoff . 11 M . . FriedrichSstr . -

Christine Miffair », 8 Skd . . Sonnrnstr . — Maria Massong , ged . Hei
man » , 34 I ., Ehrfr ., Nordftr . — De » 7 .: Maria « öbdelS , 3 Std .
Sllerftr , — Ottilie Scheel , ged . Kuppe, v . 68 I . 7 M . . Mw «
stronprinzenftr . — Wilhrlwine Heitmann , grd . Dittmar , 36 I . . Ehe -
frau . Fischerstr . — Den « : Heinrich Sick , Metzger, 82 I . . « hnn

Den 7 .: Katharina Johanna vrLckeustr . — Den 5 .: Paul Srarfe , Gartenarchitekt, 28 I .. ledig
MeudelSsohnftr . — Den 3 .: Wilhelm ELmalschei « , Dreher , 31 9f.
leb , vrnchftr . — Dru S : Josef Falk, Geschäftsmann , 82 I ., Eh , m
vtSmarckstraß « .

Magazin
» o» K0O

Jea « Schilling , Thalstraße 59.

DM - Echt ist
^ Dr . E . Weber ’s

_ lpcnkräuicrihcc
not mit n «b«np . Schutzm ., brwLhrl
feit ( K4 - 3n Cottons & SO pf . a .
| Mk . überall 5a haben , wo nicht
direkt von lNk . 3 an franco Nach » .£. weder ' » CbcefaDfi », ÄS ' 8153

GnmmiscUäucbe
»19» jeder Art ! Flivgrrstr . 26 . Tel. 2157 .

„ Legere "
Legere für Manien .
Legere für Herren .

Legere ist unbestritten der beqoemtta Halbsehuh
Leg & re ist besonders angenehm fttr empfindlicheFUsse .
JLeg & re ist bei Damen und Herren änsserst beliebt ,

j Iiegere ist in halben Nummern u . dir . Weiten vorrätig .
Leckre ist in allen Ledersorten eu haben .

Kein llstlgea Schüttres, kein Druck an! dem Ftuse .

Al lei n - Ve pkauf
8259

8 . Silbermann ,
Grabenstrasse , Ecke ffiittelstrasse.

Ernte « Schuh war enhau * Düsseldorf * .

Gesetzlieh erlaubt
Jährlich 12 Ziehungen mit

abwechselnden
Haupttreffern in Mark :
165000 , 81000 , 75 000 ,

45000 , 30000 etc .
Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .
Monatlicher Beitrag 3 M .
50 Pfg . pro Anteil und
Ziehung mcl . Porto und

Gewinnliste . 8244
1-. Lttbbers in Lübeck 50 .

Zvel snsiWge Leute
hbeu Kost und Logis .
Cronendergerstraße 49, 1 , Etage,

Solingen .

Kn zwei junge, anständige tzrrren

(Freunde )
schön möblicrt . Zimmer
mit Frühstücksofort billig z « ver »
miethrn .

KarlSstraße 124 , 3 . Eta .



Magnetische

Natur - Heil - Praxis ,
Friedrichsstraste 103 .

Ganz sichere Heilung aller
tun « re » und äußere » Krank¬

heiten :
Rhumalsmus , . Herzleiden ,

Rachitis , Neuralgie , Cqphiltk ^

f lechte , BettStanz , TypdteritiS ,
ungenkranke . Nieren - , Magen -

und Leder kranke werden schnell un >
sicher geheilt , 8149

Frauenleiden finden dortselbs '
durch rin « tüchtige und sichere Me¬
thode Heilung , ohne Schneiden
ohne Brennen , ohne Medizin uni

Operation .

Sprichst , von 9 — 2 und 6 — 7 Uhr

H . Vigano ,
Cromo - und Magnctopath .

Vertreter der Natur - Heilkunde

und

8pii1 / 6ii
liefern

za billigen Preisen

Pflitzsch & Kuhnert ,
chem . n . masch .- techn .

Geschäft ,

4 StUwanrntnarbt 4,
Telephon 980 . 8170

TTebtrzengeii Sie eich , dass meine I
Deutschland - 1
Fahrräder [
n . Zubehörteile )

t besten unddabei |
die allerbilligsten sind .

■ Wiederverkauf « gesackt . I

' 5' > Haupt -Katalog gratis & franco . I
August Stukenbrok , Einbeck |

Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad -Yersand -Haus .

Ginschiafige , eiserne
Kettstrüe

mit Mntiatze billig zu verkaufen
Kölnerstraße 40 , 1 . Stg . , rechts

Besonders billiges Angebot in I

g Herren - Garderobe .

So lange der Vorrat reicht : %

Herren - Sommer - Joppen I 00
in verschiedenen Farben und Fa ^ ons . . per Stück W

Jünglings - Gommer - Joppen 7E
in verschiedenen Farben und Fa ^ ons . . per Stück W

llerren - HV » !8ei » - llo8en QQ
in verschiedenen Mustern . . . per Stück

Herren - Zwirn - Hosen
in verschiedenen dunkelen Mustern . per Stück Oj

Herren - Zwirn - Hosen | 75

Herren - Hose Q 9 ®
aus Fantasiestoff , in eleganten Streifen . per Stück

Ein grosser Posten Elläb611 B AQZll ^ 6 | % 25
aus Cheviot und Fantasiestoff ,

für das Alter von 3 — 9 Jahren , zum Aussuchen . . per Stück dmO

S MP* Obige Artikel sind in nnsern Fenstern ansgelegt . "WK I
_ B 82b0

Warenhaus Gebrüder Hart och .

Städt Tonballt .
( Im Rittersaal oder Garten .)

Samstag , den 10 . Juni er . :

Sinfonie - Konzert
les städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold ,

Programm .

Marche heroique v . C Saint -
Saöns .

„ Carneval romain * von H ,
Berlioz .

Einzug der Götter in Walhall
ans dem Musikdrama „ Das

Rheingold“ von R Wagner .
„ Roma“ , III . Concert - Suite
von G . Bizet .

Panse ,

Ländliche Hochzeit , Sinfonie
von C . Goldmark .

Anfang TU Uhr .

Eintrittspreis Mb . OJK ).

ehnkarten MM . and Jahres *
Abonnement an der Kasse . ’

Sommer -

Artikel .

Empfehle mein grosses Lager aller Neu¬
heiten in

Strohhikten
FIlzMten

Mützen
Schirmen

Herren - W äiche
Kravatten |

Handschuhen
und

Sport - Artikeln
zu wirklich billigen Preisen .

Joseph Baer ,

Grafenbergerstr . 3 .

r

sS ‘iSÄff -.W -fÄ » tetÄSaSÄft « » .Viin . Aamuthl » . - * lrtnöJch . 8dül4 « M 4 « Urim
d w JlirM ud 4« ■•ueUlch « Ub « i , nutkiUnk illmrtr . » » 4 «
basten Kompositionen aller Art . . . _ . .

Jahrbach 1Ä0 » . Bin Kal « 4arlu » n4 Haekseklasebueh ltr Jedermau .
. . soo 8 S* Alle nnr erdenklich « Information « bber alle Gebiete des

Wissens ' . . Hebens . . « VergaasenbUt ^ . Ge , « , arA nan4bu°K4a . 1« erhaben mu . der sein « Vorteil vabrt . In färb . Dmscnl . 1 Mk .
Dsw Int de » beatachenVat « rlaje * . D « sobOnst . Fraehtwerk tbar

DeutsohlanA 137» Illustratlonsn . In 13 färb . Lwbd . 13 Mk .

lJ « lTer * » l - IloaTer » aUoaa - I . exlAoa . » MEg . KAnf ^318 600 Zellen der Inhalt rialbindlger Laxlka to '_ . —
W « H-Mpn « hen - l , exlkon . 800960Z. U« . Freküeeh . d « te d>-

«orL iranibs .- ital . -latela . WOrUrbücb« , eta FremdvSrtarb . etc . Mark.
Karsekiera BBehersehata . Jeda # eeha alnreldiUluatrirt20

• hocfael *c ** ta Aibttnu , » m 8a » » sta f. M. S. —, 4.— , A —, • *—. H

ProtpekU durch itf « 11 8fflgtrVlfll | , UfttoW . S. * ,all < Buehhundiungea .
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Restaurant und Qastho /

„ Vier Jahreszeiten“

Tannenatrasse 33 ,

gegenüber der Infanterie - Kaserne .

Gresses luftiges , der Neuzeit entsprechend
eingerichtetes Lokal mit schönem Garten .

Solid eingerichtete Logier - u . möblierte Zimmer

mit Centralheizung . Bäder im Hause .

Ff . helles und Düsseldorfer Bier .
Münchener Pschorr - Bräu .

Hittagstlseh von 12 — 2 Uhr zu 60 Pfg . and 1 M .
Stichhaltige Frühstücks - and Abendkarte.

Eröffnung
Samstag den 10 . Juni , Abends 6 Uhr .

!

Es ladet ergebenst ein

AnK . Pfel «
8261

r

Glücksfälle .
Gesetzlich I geftattetl |

Jeden Monat abwechselnde Haupttreffer

mit cr . Mk . I SOOOOO I

| 800000 | u . s. w . Monatl .

Beitrag uur M - 2 . 80 , 6 od . 10 M .
14 Ziehungen jährl . , Eintritt jederzeit
v or jeder Ziehung ohne Nachzahlung .

Eie Prospekt und

tHrnfTTTT -jn

Internationales Bank - BSreau
Kosmos , Kopenhagen V .

8156

Photographisches Atelier
von

f * . j4 .
19 Schwanemnarkt 19 ,

apfiehlt » ick zur Anfertigung aller photograpkiMkra Arbattae

Sptcialität : Kinder - Jfufnahmen . na
Preise :

.SVisitvonfiM . sn j
« Yisitvon4M . an

12 Cabinet von 20 M am
6 Gabinet von 12 M . an

8 Cabinet tob IM . a>
1 Oabinet von 4H . «

Neueste Einrichtungen für Vlih - Aufnahmen
und unvergängliche Vrrgrötzrrungrn .

'letztere werden nach jedem , anch schon ganz altem Bilde angefart

Uch Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionlerstr .

KH |[licb MerlMHer

Circus Maximilian Carre .
Heute Freitag dem 9 . Juni , abends 8 Uhr :

Grosse Verstellung .
U . A :

Jules Seeth Q Jules Seeth
mit seinen 20 nur maonliciien Löwen .

Geschenk Sr . Hej . des Kaisers Kenellk ll . von Abessinien.

Morgen Samstag den IO . Juni , abends 8 Uhr :

Elite - T or Stellung
mit neuem Programm .

Auftreten von Jules Seeth .
8228 Die Direktion .

jtfänner - ljesangverein
Ser vereinigten Qeverkvereine Düsseldorfs .

Dirigent : Jesef Lovens .

Samstag den 10 . Juni 1899 , abends 8 1/ » Uhr
im Kaisersaal , Kasernenstrasse :

Sommernachts - Kränzchen ,
bestehend in 8243

Konzert , Gesangvorträgen und anschl . Tanz
Die passiven Mitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer

Mitgliedskarte freien Eintritt . Der Vorstand .

Konditorei Winzen

Memip
olib . modern , fabelhaft billig von

Hak an zu verkaufen . 8162

Graf Adolfstratze VS « .
Ost - und Bahustr . - Ecke.

offeriert : 8258

}( erren - Zugstiefel
extra stark

Hark 5 , 00 .
Dieselben in eleganter Fa ^ on .

Hark 6 , 50 .

}( erren ~ Schnnrstiefel
mit Spitzkappe , dauerhafte Qual .

Mark 7 , 00 .

)( erren -}( aibschnhe
extra stark

Mark 4 , 75 .
Dieselben in brann LederMarz ß 00 .

Damen - Spangenschuhe
in schwarz n . braun , per Paar

Mark 3 , 00 .

Telephon 2041 ,
Marktplatz 9 .

: *

Telephon 2041

Frucht - und Yanille -Eis
in Körbchen a 25 Ptg .

Auch ausser dem Hause . Zusendung jederzeit . » 8240

Kaufen ihre
VerlobtmgsringeBrautp aare

am besten and billigsten in der

Trauringfabrik . « » gark ,
8 Flingerstraase 8 .

Stets grosse Auswahl am Lager von Hk . 4 , — an bis zn den
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt . , H4

Jeder Ring ist mit dem gesetzt . Stempel versehen .

Segeltuch - Schuhe
für Kinder Mark 1 , 50 ,

. . Damen 2 , 25 ,
„ Herren „ 2 , 50 .

Stoft - pantoffeln
per Paar Mark 1 , 50 .

Der heutigen Nummer liegt ein
Prospekt deS bekannten Spezialisten

Th . Konetzky
in Säkkingen

bei » worauf wir hiermit empfehlend
Hinweisen .

Exp . der „ Bürger - Zeitung ",
Düffeldorfer Abend -Zeitung .
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